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Tuexenia 13: 467-501. Göttingen 1993

Ackerwildkraut-Gesellschaften im östlichen 
Meißner-Vorland/Nordhessen und Veränderungen im Auftreten 

bemerkenswerter Ackerwildkräuter nach 15 Jahren

-  H eike G ünther ,  T hom as van E lsen -  

Zusammenfassung

Das östliche Meißner-Vorland (Nordhessen) ist geprägt durch eine kleinflächig betriebene N ebener
werbs-Landwirtschaft. Auf Grundlage einer floristischen Kartierung seltener Kalk- Ackerwildkräuter aus 
dem Jahre 1975 wurden in der Vegetationsperiode 1990 die Ackerwildkraut-Bestände floristisch und 
pflanzensoziologisch untersucht.

Im Randbereich der Felder konnten folgende Gesellschaften nachgewiesen werden, die z.T. als Frag
mente ausgebildet sind:
— C aucalido-Adonidetum  fla m m eae K. Tx. 1950
— Thlaspio-Veronicetum politae G örs 1966
— Thlaspio-Fumarietu m  officinalis Görs in O berd. et al. 1967 ex Pass. et Jurko 1975
— A phano-M atricarietum  chamomillae R. Tx. 1937 cm. Fass. 1957
— Spergulo-Chrysanthem etum  segetum  R. Tx. 1937.

Das Papaveretum argemones (Libb. 1932) Krusem. et Vlicg, 1939 läßt sich im Gebiet nicht als eigene 
Gesellschaft fassen; seine Kennarten sind mit den Arten der Kalkäcker vergesellschaftet, Auf mehrjährig 
stillgelegten Flächen finden sich Sukzessionsstadien, die zu Grünland-Gesellschaften überleiten.

Die Wuchsorte einiger seltener Ackerwildkräuter in den Jahren 1975 und 1990 werden anhand von Ver
breitungskarten gegenübergestellt und Entwicklungstendenzen diskutiert. Das nachwievor bem erkens
wert reiche Arteninventar vieler Felder ist durch lntensivicrungsmaßnahmen, zunehmend aber auch d urch 
die Aufgabe der Ackernutzung bedroht. Perspektiven einer Erhaltung der  Arten vielfalt werden diskutiert.

A bstrac t

The eastern foothills of the Meißner uplands (north of H essen) are characterized by small fields 
w orked by part-time farmers. Based on a floristical mapping of rare limestone weeds in 1975, the weed ve
getation was investigated floristically and phytocoenologically during the vegetative period «»I 1990.

At the edges of fields the following weed societies could be described, some only f r agm en ta ry .
— Caucalido-Adonidetum  flam m eae  R. Tx. 1950
— Thlaspio- Veronicetum politae  G örs 1966
— Th laspio-Fum arietum  officinalis G örs  in Obcrd . et al. 1967 ex Fass, et Ju rko  1975
— Aphano-M atricarietum  chamomillae R. Tx. 1937 cm. Fass. 1957
— Spergulo-Chrysanth em etum  segetum  R. Tx. 1937.

It is not possible to describe the Papaveretum  argemones (Libb. 1932) Kruscm. el Vlieg. 1939 as a spe
cific com munity, as its characteristic species appear mixed with the typical species of limestone fields in the 
area. O n  abandoned fields pasture and meadow plants take over in succeeding years.

T he  sites o f some rare weed species in the years 1975 and 1990 are compared and discussed by d istri
bution maps. O n  many fields there is still a remarkable number of species to  be found . The diversity on the 
fields is threatened by the methods o f conventional farming, hut also by abandonment. Perspectives to 
preserve the diversity o f weeds are discussed.

Ein leitung

Die artenreichen A ckerw ildk rau t-Bestände im östlichen Vorland des I lohen  M eißner 
(N ordhessen )  sind aus d e r  L i tera tu r bekannt. Schon H O T Z L E R (I960, 1966) berichtet über 
„selten w erdende  A ckerunkräu ter  im M eißnervor land“ und  nennt A donis a estiv a list Scandix  
pecten-veneris  („in unserer  M ur nicht selten“ ), Legou sia speculum -v e n e ris, L. hy b rida, N eslia 
paniculata, M e lam pyrum  arvense  („der ganze Fc ld rändcr umsäunu**) und viele andere  typische
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Arten der Kalkäcker. Auch Caucalisplatycarpos, Bupleurnm  rotund ifo lium , A grostem m a g it- 
hago und Conringia orientalis werden erw ähnt -  Arten, die heute im Gebiet verschollen sind.

15 Jahre nach dieser ersten Übersicht über  floristischc Besonderheiten d e r  Äcker im Meiß- 
ner-Vorland folgte in der Vegetationsperiode 1975 eine Bestandsaufnahme der Ackerwild- 
krautflora durch M EY ER  (1976) im Rahm en ihrer Staatsexamensarbeit. Die  1981 von W A G E 
N IT Z  & M E Y E R  publizierten Ergebnisse zeigten, daß sich durch vergleichsweise extensive 
Bewirtschaftung der Felder noch eine relative Vielfalt erhalten konnte. In einem zum  Vergleich 
untersuchten Gebiet bei G öttingen erwies sich das Arteninventar als „jetzt viel s tärker ver
a rm t“ , „während vor 1900 die A ckcrunkrautflora  mindestens so reich war wie im M eißner- 
V orland“ (W A G E N IT Z  & M EY ER  1981).

W ährend die Kalkmagerrasen des Meißner-Vorlandes bereits Gegenstand vegetations- 
kundlicher E rhebungen waren (B R U E L H E ID E  1991), stand eine pflanzensoziologische B e
schreibung d e r  Ackerwildkraut-Vcgetation des Gebietes t ro tz  seines Artenreichtum s bisher 
aus. In eine Stetigkcitstabellc der „Fc ld-R itte rsporn-F lur“ von K N A P P  (1952) flössen zehn  
Aufnahm en aus „N ordhessen , U m gebung von H ünfe ld ,  Fulda und  dem  M eißner“ ein, die auf 
„Kalkschutt-Boden, trocken, flachgründig, hum usarm “ angefertigt w urden. Andere  Arbeiten 
von K N A P P  (1964) sowie W E D E C K  (1970,1972) stam m en aus weiter südlichen Landesteilen 
Osthessens. Im Rahm en von Untersuchungen zu r  „Stickstoffversorgung von A ckerunkrau t- 
gemeinschaften“ nahm  Z O L D A N  (1981) in der Vegetationsperiode 1977 fünf Getre idebestän- 
de  bei Frankenhain bzw. Frankershausen auf, die jedoch nicht u n te r  pflanzensoziologischen 
A spekten ausgewertet w urden.

U m  dem im M eißner-Vorland zunehm enden Artcnrückgang durch  Intensivicrungsmaß- 
nahmen der Landwirtschaft zu begegnen, w urde  im M ärz 1984 das aus drei Parzellen bestehen
de „Fcldflora-Reservat H iclöchcr“ eingerichtet (C A L L A U C H  1984). Ü b e r  die En tw ick lung  
der A ckcrwildkraut-F lora  der 1,2 ha umfassenden Kalkäcker, die ohne  Pestizide bei festgeleg- 
ter Fruchtfolge un d  geringer D ün g u n g  bewirtschaftet werden, berichtet K O T H E - H E I N -  
R IC H  ( 1991a, 1991 b). N eben  seiner Funktion  als Schutzgebiet dienen Teilflächen des Reserva
tes z u r  D okum en ta tion  der W iederbesiedlung zwischenzeitlich als G rün land  bewirtschafteter 
Ackerflächen durch  Ackerwildkräuter.

Seit 1986 wird auch im W erra-M eißner-Kreis  das hessische „Ackerschonstreifen-Pro- 
g ram m “ (vgl. K E L L E R  et al. 1992) durchgcführt,  bei dem  Landwirte  für Mindererträge d u rch  
das Unterlassen der heute  üblichen, chemischen U nkrau tvcrn ich tung  finanziell entschädigt 
werden. D a  das zuständige A m t fü r  Landwirtschaft und Landcntwicklung bisher den o rgani
satorisch einfachsten W eg bcschreitct,  Ackerflächen nicht nach fachlichen Kriterien, sondern  
auf Vorschlag von interessierten Landw irten  fü r  das Randstre ifen-Program m  auszuwählen, 
werden bedroh te  A ckerw ildkräu ter im W erra-M eißner-Kreis  noch unzureichend v o r  w eite 
rem R ückgang geschützt (van E L S E N  1990).

M it der Zielsetzung, durch  eine W iederholung der vor  15 Jahren  von M E Y E R  d u rchge
führten floristisclien Kartierung wertvolle W uchsorte  im  Rückgang befindlicher A ckerw ild 
kräu ter fü r  das A ckcrrandstrcifcn-Program m  vorzuschlagen, erfolgte in der Vegetationsperi
ode  1990 die vorliegende U ntersuchung. U b e r  eine floristische Bestandsaufnahme hinaus w ird  
im folgenden die Vergesellschaftung d e r  Arten im Untersuchungsgcbiet vorgcstellt un d  ein 
Ausblick auf die Folgen neuerer Entw icklungstendenzen in der Landbew irtschaftung gegeben.

D a s  U n t e r s u c h u n g s g e b i e t

1. Lage  d e r  u n te r s u c h te n  Flächen

Das Untersuchungsgcbiet gehört  naturräum lich zu m  U nteren  W crraland und  liegt im öst
lichen Bereich des N a tu rp a rk s  M cißner-K aufunger-W ald . Die G renze  des N a tu rp a rk s  ist hier 
auf ca. 7 km  identisch mit d e r  G re n ze  zum  Bundesland Thüringen.

Eine erste O rien tie rung  zu r  Auswahl der Flächen boten  die Untersuchungsergebnisse  von 
M E Y E R  (1976). E rgänzt w urden  ihre A ufnahm e- un d  Einzelfundstandorte , die ausschließlich 
Zcchstein als U n te rg rund  aufweisen, durch  Äcker auf Buntsandstein nördlich von Franken-
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Abb. 1: Das östliche Vorland des hohen Meißner/Nordhessen. I).is Uiilersuchuu^sgclnct u liliali) Jen 
gekennzeichneten Bereich.

hain und  südöstlich entlang des Mcißncrsockcls bis W olfterode. Diese, sowie Ä cker auf Löß 
und geschiebefreiem Lehm in den feuchteren Talbereichen w urden hiiv/ugenommcn, um einen 
repräsentativen Q uerschn it t  der heterogenen geologischen Verhältnisse und  damit dem  stark 
variierenden A rtenspek trum  der Ackcrwildkrautvcgctation des östlichen M eißner-Vorlandcs 
hcrzustellen (Abb. 1).

Das G ebiet nördlich von Hilgershausen, d e r  Kalkberg bei Kammerbach, sowie Flächen 
östlich und nördlich von O rfe ro d e  erwiesen sich bei Begehungen als sehr arienarm; viele Ak- 
kers tandorte  w urden  in den letzten 15 Jahren  zu G rün land  umgewandelt.  Die I löhcnlage des 
Untersuchungsgebietes schw ankt zwischen 260 m ü .N N  in den Talsohlen und 370 m ii.N N  
westlich von Frankenhain im Anstieg zum  H ohen  Meißner.

2. G eo log ie  un d  Böden

Das W erra-M cißner-Land gehört geologisch im wesentlichen zum  Bereich des Osthessi- 
schcn Berglandes und  ist mit den Randplatten des Thür inger  Beckens verknüpft. Das A usgangs
gestein stam m t aus den  letzten drei Erdzeitaltern. Finen Kindruck von der geologischen Vielfäl
tigkeit dieser Landschaft vermittelt eine geom orphologische Übersichtskarte  von M O L I .l’.R & 
S T Ä B L E IN  (1984). D ie älteste hier zu findende Form ation , das Devon, befindet sich im Kern 
des Unterwcrrasatte ls ,  d e r  sich von I li tzerode  nach N ordw estcn  zieht.  1 )ieser Kembereich wird 
von den tiefliegenden Deckgebirgsschichten des Zechsteins ummantelt (STÄBLK1N 1986).

Im Randbereich des Unterwcrrasatte ls  k om m t vor  allem die U ntere  Xechstcinfoimation 
mit ihren Kupfer-, Schiefer- und  Kalkantcilcn vor, w ährend der überwiegende Teil des sich im
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östlichen M eißner-Vorland befindenden Zcchstcins der O beren  und  Mittleren Zechsteinfor- 
mation mit H auptdo lom it ,  Plattendolomit und  G ips zuzurechnen ist.

Die größte  Verbreitung im W erra-M cißner-Land haben Form ationen de r  Trias, v o r
nehmlich der Buntsandstein (T R E T E R  1986). Im östlichen M eißner-Vorland hat der B un t
sandstein einen geringeren Anteil am Ausgangsgestein als die Zechstcinformationen. D er am  
flacheren Westhang des Mcißners vo rkom m ende  Muschelkalk fehlt im östlichen M eißner- 
Vorland, ebenso d e r  Keuper. Im  westlichen Teil des W erra-M eißner-Landes schließt sich eine 
mächtige Buntsandstcinscholle an (vgl. B A IE R  & P E P PL E R  1988).

Im östlichen M eißner-Vorland findet ein Ü bergang von der G rauw acke  in den Zechstein  
statt. D ie Grauwacke bildet das H itz e rö d e r  Plateau ganz im O sten  des M eißncr-Vorlandes. 
W eiter westlich bei Frankenhain geht der Zechstein in den Buntsandstein über. D e r  Zechstein 
ist gekennzeichnet durch  einen Wechsel von Gips-, T o n -  und  Dolomitlagen. Zutage treten die  
Dolom ite  in dem H ö h enzug  Kripplöcher-H iclöcher- A uf dem Stein-Krösselberg. Eingclagcrte 
Gipse ermöglichen eine Lösung im U nte rg rund  und  ein N achbrechcn des H angenden . So e n t 
standen die Gipskarstgcbicte um  die H ie-  und  Kripplöcher.

D e r  Ü bergang zum  U nteren  Buntsandstein liegt auf de r  Linie A bte rode-W olfte rode-Fran-  
kenhain. W eiter westlich findet sich d e r  Mittlere Buntsandstein mit einem H anganstieg z u m  
H o h en  Meißner. D em  U nteren  Buntsandstein fehlen in  diesem Gebiet die Salze. Seine g roße  
Wasserdurchlässigkcit verursacht das Lösen des Gipses aus dem tiefer lagernden Zechstein. 
D ie Auslaugung des U ntergrundes  mit den daraus entstehenden vielen Einzelform cn w ie D o l 
men, Erdfällen und Subrosionsscnken prägt das Landschaftsbild ebenso wie der rclicfwirksa- 
mc, flächcnhafte  A btrag  schon mäßig steiler H änge  von  2-7° N eigung  (M Ö L L E R  &  ST Ä B 
L E IN  1986).

Eine A usnahm e bildet der Krössclberg. E r  gliedert sich in eine Vielzahl vo n  K uppen , in d e 
nen d e r  Gips zutage tri tt.  Bei de r  U m w and lung  des Anhydrits  zu G ips  hat er sich aufgrund d e r  
V olum enzunahm e bei d iesem Prozeß eine weitgehende Abtragungsresistenz bew ahrt  ( M Ö L 
LER  &  S T Ä B L E IN  1986).

Aus den genannten Hauptgesteinsarten haben sich entsprechende Boden typen  entw ickelt.  
G rauw acken verwittern im allgemeinen zu flach- bis mittelgründigen, lehmig-grusigen Sanden 
und zu  grusig-sandigen Lehm böden (S C H Ö N H A L S  1954). So finden sich auf dem  H i tz e 
röder Plateau vorwiegend sandige Lehm e mit geringem Steinanteil. Böden, die hier aus dem  
Zechstein entstanden, sind flachgründiger, weisen einen höheren Tonanteil auf un d  neigen s te l
lenweise zu r  V ergleyung (M Ö L L E R  &  S T Ä B L E IN  1986). Das wenig reliefierte Plateau w ird  
für großflächigen Getreideanbau genutzt.  D ie  ehemals als Ä cker bestellten Zechsteinterrassen 
w urden zu G rün land  um gew andelt oder  verbuschen.

Das Ausgangsgestein d e r  meisten U ntersuchungsflächcn bildet der Zechstein. Aus Kalken 
und D olom iten  entstehen flach- bis mittelgründige Böden. D er Skelcttanteil ist hier sow ohl 
von der H ärte  des Ausgangsmaterials als auch vom  Relief abhängig. An steilen O b e rhängen  
stehen Kalkfelscn z.T. direkt an. Diese geringmächtigen, verbraunten  R cndzincn  mittlerer 
Tongehalte  können  in ebenen Lagen in tiefgründige Braunerden mit Lehm  als dom in ierender 
B odenart übergehen. D ie  aus den  Letten des O b e ren  Zechsteins hervorgegangenen, t ie fgründi
gen Böden sind o ft  schwere Lehm e mit wechselnden Stcinanteilen ( S C H Ö N H A L S  1954). In  
der s tark rclieficrtcn Landschaft der G em einde  Berkatal sowie den  weiter südlich liegenden E r 
hebungen Krössclberg und  Heiligenberg wechseln die durch  O bstbau  genutzten  steilen H änge  
mit artenreichen Magerrasen un d  A ckernu tzung , je nach den oben beschriebenen geologischen 
Voraussetzungen.

D e r  U n te re  Buntsandstein ließ im  U ntersuchungsgcbiet vor allem lehmige Sande en tstehen 
(S C H Ö N H A L S  1954). Einige d e r  untersuch ten  Flächen bestehen aus sandigen Lehm en mit 
tonigen Einlagerungen aus b raunro ten  Schicfertoncn, die z u r  Vernässung neigen. D ie Gebiete  
des U nteren  Buntsandsteins w erden ackcrbaulich genutzt,  wohingegen auf Böden des g ro b 
körnigen M ittleren Buntsandsteins vorwiegend W ald  zu finden ist.

Löß ist an d e r  Bodenbildung meist n u r  in F o rm  geringerer Ü bcrw ehungen  beteiligt. In  g rö 
ßerer M ächtigkeit lagert er im R aum  Frankershausen, Frankenhain  u nd  W olfterode. H ie r  sind 
Braunerden mittlerer bis hoher  Basensättigung entstanden, die in den  Tallagcn zu Staunässe 
neigen.
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3. Klima

A ufgrund der Lee läge des Untersuchungsgcbictcs in Bezug auf den Meißner ist das Klima 
als maritim beeinflußtes Mittelgebirgsklima der unieren bis mittleren Lagen zu bezeichnen 
(F L O R A C K  1976), das dem  subkontinentalcn Klimatyp zuzuordnen  ist (T R E T E R  1986).

Die kleinklimatischen Verhältnisse differieren in dem lebhaften Relief des östlichen Meiß 
ner-Vorlandes stark. D ie mittlere jährliche Lufttem peratur liegt zwischen 7,0" С  und 8,3° C. 
Spät- und  Frühfrös te  im Juni bzw. im September, die den W achsium srhy im us der Pflanzen b e 
einflussen, treten in Frankenhain wegen der Höhenlage vermehrt auf.

Die  mittleren jährlichen Nicderschlägc liegen zwischen 750 m m  und 800 mm. Aufgrund 
de r  vorherrschenden regenbringenden W estwinde nehmen die Niederschläge aul d e r  Leeseite 
des H ohen  Meißners von Hessisch-Lichtenau nach Fschwcge um ca. 200 mm ab (F L O R A C K  
1976).

D ie W itterung im Untersuchungsjahr zeichnete  sich durch  einen außergewöhnlich milden 
W in ter und  überdurchschnittliche Nicderschlägc und T em pera turen  im Februar und  März 
aus. Fs folgte eine sehr trockene Vegetationsperiode (Mai bis Juli), der sich ein ebenso t rocke
ner und  w arm er August anschloß.

4. V e rä n d e ru n g  d e r  ag ra r ischen  K u ltu rlandschaf t

D ie V eränderung der landwirtschaftlichen Öetriebsstruktur sowie der B odennutzung  b e 
einflussen das V orkom m en und die A usprägung von Ackerwildkraut-Gesellschafien.

D ie  Bevölkerungsdichte des W erra-M eißner-Kreises liegt mil 113 E inw ohnern /km 2 weil 
u n te r  dem D urchschn itt  der alten Bundesländer von 265 E inw ohne rn /km 2. 46 %  d er  Bevölke
rung lebt in drei Städten ( H Ö H N E  1986).

Im gesamten Untersuchungsgcbiet gibi es heute noch 13 Vollerwerhsbaucrn gegenüber 22 
im Jahre  1975. Jedoch besitzt die N ebenerwerbslandwirtschaft im östlichen M eißner-Vorland 
eine lange Tradition . V o rd e m  18. Jahrhundert arbeiteten die Landwirte den Som m er über als 
Steinsetzer, M aurer, Ziegeleiarbeiter, später im Braunkohlenbergbau. Erst die Stillegung des 
Bergbaus führte  Ende  der siebziger Jahre  zu einer hohen Bevölkerungsabwanderung und einer 
sprunghaft s teigenden B odenm obilitä t,). Die  Bodenmobilität entsteht durch die Lösung der 
Landwirte  vom Boden als Existenzgrundlage beim Ü bergang zu r  Lohnarbeit.

Die W eiterbewirtschaftung von frei werdendem  Land durch  Aulfangbetriebe ist in der G e 
meinde Berkatal schwierig, da die zum  Teil sehr skclcitreichcn Boden mil ihrer schlechten 
W asserführung  eine Intensivierung erschweren. Zusätzlich verhindern  die 1 langneigung und 
das terrassierte Relief den Einsatz größerer Maschinen. D ie durchschnittliche Parzellengröße 
beträgt 0,5 ha (vgl. Abb. 2, S. 472). Die Kulturlandschaft der terrassierten H änge  wird daher  als 
Ackerland von mit kleinen M aschinen arbeitsökonomisch ungünstig arbeitenden N e b en 
erwerbsbetr ieben erhalten.

D ie Entsche idung der Landwirte, Land auch un ter  ökonom isch  ungünstigen Bedingungen 
w eite r  zu bewirtschaften, w urde  von vielen Faktoren  beeinflußt.  So gab es eine Scheu, Land 
brachfallcn zu lassen, da dieses oftmals von dem sozialen Umfeld nicht to leriert wurde 
(W Ö H L K E  1976). Mit dem  Flächenstillegungsprogramm 1988 w urde  die Aufgabe von Kul
turland  als gesellschaftlich sinnvolles H andeln  anerkannt, ln  den ersten beiden Jahren des 
P rogram m s nahm en in der G em einde  Berkatal mil einem Anteil von knapp H %  d er  land
wirtschaftlichen Fläche (LF) d e r  G em arkung  mehr als ein Fünftel aller Landw irte  daran teil 
(Tabelle 1, siehe S. 472).

M e t h o d e n

1. A u s w e r tu n g  p f lanzcnsozio log ischer  A u fn a h m e n  au s  dem  J a h r e  1975

D en A usgangspunkt d e r  pflanzensoziologischen U ntersuchungen  1990 bildeten Verbrei
tungskarten  einzelner A ckcnvildkrau iar icn  sowie sechs pflanzensoziologischc Aufnahm en 
aus dem  Jah r  1975 von M E Y E R  (1976). Die  sechs Aufnahmeflächen sind mit genauen Meß-

^ D er  Begriff Bodcnmobilität beschreibt den Wechsel von Bodcneincnium oder -nutzung von einem 
Landwirt zum anderen.
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Tab. 1: Flächenstillegungen 1989 und 1990

' G e m e in d e A nza h l
A n tra g 
s te l le r

LF  g e s . 
1987 
in  ha

S t i l lg e le g te  
g e s a m t 
in ha

F lä c h e  

in  % L F

D a u e r
b ra c h e  
in  ha

R o ta t io n s 
b ra c h e  
in ha

S o n s t ig e  i 

in ha
B e rk a ta l ¡» 30 919 71.6 7.8 47.1 24 0 .5
M e iß n e r  i 20 50.3 - 3 1 .9 18.4

j W e rra -  
M e iß n e r -  
K re is

311 3 82 06 1636.8 4.3 843 .7 7 78 .5 14.7

1 E x ten s iv e  G rü n la n d b e w ir t s c h a f lu n g  u n d  Aufforstu ng: in d e r  G e m e i n d e  Berkata l  n u r  e x te n s iv e  
G rü n la n d b e w ir t s c h a f tu n g

2  H i tze ro d e .  F r a n k e n h a in .  F r a n k e r s h a u s e n

3 Die A n g a b e n  b e z i e h e n  s ich  auf  d ie  f o l g e n d e n  Orte: A b te r o d e ,  G e r m e r o d e .  V o c k e r o d e  u n d  W olf te rode

Q u e lle  A m t fü r  L a n d w ir ts c h a ft  E s c h w e g e  (s c h r if t l.  M itt ig .  1991. H S L  (1 9 8 7 )

Abb. 2; Die Kalkäcker des östlichen Meißner-Vorlands sind noch heute geprägt von einer kleinflächig be
triebenen Nebenerwerbs-Landwirtschaft. -  Blick von Frankershausen nach Kammerbach (im Norden). 
Links im Bild die Hielöcher, rechts die Kripplöcher (Mai 1992).

tischblattkoordinaten  versehen, so daß in allen Fällen dieselben Flächen auch 1990 un te rsuch t 
werden konnten.

D ie pflanzensoziologischen A ufnahm en von  M E Y E R  waren jeweils 25 m 2 groß u n d  reich
ten durchschnit tlich 3,5 m  ins Feldinnere hinein. Alle Flächen waren mit W interroggen bestellt, 
ungespritz t und wiesen als H auptausw ahlkrite r ium  eine große „A rtenvarianz“ auf (M E Y E R  
1976). D ie  Vegetation w urde  mit H ilfe einer abgcwandelten 5-teiligcn Deckungsgradskala  in 
A nlehnung  an B R A U N - B L A N Q U E T  (1964) aufgenom m en (vgl. Tabelle 7).
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2. Pflanzensoziologischc A ufn a h m en  1990

D ie Vcgctationsuntersuchungcn erfolgten im Zeitraum von Februar bis O k to b e r  1990 
und zusätzlich aut den stillgelegten Flächen in der Vegetationsperiode 1991 nach der Methode 
von B R A U N -B L A N Q U E T  (1964). In die Auswertung wurden 213 A ufnahmen von bew irt
schafteten und 176 von stillgelegten Ackern einbezogen. Die Grüfte der Aufnahmebercieheam 
A ckerrand betrug  ca. 100 n r  (in 2 m x 50 m breiten Streifen), die durch die erste Saatreihe der 
K ulturfrucht bzw . bei den stillgelegten Flächen durch  den höhen mäßig sich vom Fcldrand 
absetzenden Feldrain nach außen begrenzt wurden. Zusätzlich w urden  Vergleichs-Aufnah
men im Feldinneren angefertigt, die ebenfalls von einem 2 m x 50 m breiten Streifen stammen, 
der mit einem Abstand von 5 bis 15 m parallel zu der jeweiligen Kandaufnahme liegt. Eine ein 
heitlichc Entfernung  zum  Feldrand konn te  nicht in allen l’ällen eingehalten werden, da einige 
Flächen mit 0,1 ha nicht die nötige Breite aufwiesen. Ebenso wurde die Länge von Aufnahme 
flächen mit zu kurzen Ackcrrändern reduziert, um  die I Homogenität (z.B. bezüglich der E xpo
sition) zu gewährleisten. Die meisten Mächen w urden m ehr als dreimal aufgesucht. Sechs Aul 
nahm en von einjährigen Klcegrasbcsiänden w urden M ine Juni abgeschlossen und werden in 
den Vcgetationstabcllcn wie Aufnahmen stillgelegter Flächen behandelt.

Z u  jeder pflanzensoziologischen Aufnahme w urden die Gesamtdeckung, die Deckung 
der Kulturpflanzen und die D eckung der Ackerwildkräuter getrennt geschätzt (in %), aus 
genom m en die stillgelegten Flächen. Die  Bodenreaktion w urde  über Bodenproben aus dem 
A p -H o r iz o n t  (0-15 cm) für jede Aufnahmefläche elektromcirisch in KCl Lösung bestimmt. 
Die Vegetationsaufnahmen w urden mit Hilfe des Tabcllcnauswertungsprogrammes TAB 
(P E P P L E R  19HH) nach dem  Verfahren von E L L E N B E R G  (1956) sortiert und ausgewertet.  
D ie  N o m en k la tu r  d e r  wissenschaftlichen Pflanzennamen richtet sich nach El IR I '.N D O R IT.R  
(1973).

Flora und Vegetntion 1990

1. P f lanzensozio logische  E in o rd n u n g  d e r  b ew irtscha fte ten  A c k er rä n d er

D ie  syntaxonom ische E inordnung  der Vegetation der untersuchten  Ackerränder folgt der 
N eufassung der Ackerunkraut-Gesellschaftcn von H Ü P P E  & H O F M h lS l  ER (1990). hol 
gendc Gesellschaften können im östlichen M eißner-Vorland für die bewirtschafteten A cker
ränder beschrieben w erden  (vgl. Tab. 2-5):

Caucalidion plalycarpi 
R.Tx 1950

Caucalido Adomdoium 
flammeae R.Tx 1950

Slellarietea 
mediae 
R T x 1 9 5 0

Papaveretaha rhoeadis 
Huppe et Holm 1990

4Fumano Euphorbion 
Th Mullor in GòfB 1966

Violenea arvensis 
" H jp p e  et Hotm 1990

T hlaepio-Veromcelum 
politao QOie 1966

Thlaeplo-Fumarlotum 
officinali« Gört» in Oberd ot al 
1907 ox Pass et JufKo 197Ö

Aperion spicae-vonti 
 ̂R Tx in Oberd 1949

Sperguletaiia arvensis 
Huppe ol Holm 1990

Aphano Matncarielum 
chamomillae R.Tx 1937 
ein Рави 1957

Digitano-Seianon 
Siss 1946 em

Sporgulo-Chrysanlhomolum 
aegetum R.Tx 1937
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Die Aufnahmen 1-30 (Tabelle 2 im Anhang) gehören zum C aucalido-Adonidetum  f la m -  
m cae mit den jeweils oft nur  in Einzelexemplaren vertretenen Charaktcrarten A donis aestivalis, 
Л. aestivalis var. citrinas sowie dem örtl ich massenhaft vorkom m enden Scandixpecten-veneris. 
A uf den Böden des Mittleren Zcchstcins ist das Caucalidion besonders reich an V erbandscha- 
raktcrarten. D ie Aufnahmen 3 1 ^ 9  ohne  Assoziationskennarten werden als Verarmungsgesell
schaft des C aucalido-Adonidetum  eingestuft, wie sie von W E D E C K  (1970) fü r  das östliche 
Hessen beschrieben wurde. Eine E inordnung  der A ufnahmen zum  Papaveri-M elandrie tum  
noctiflori Wassch. 1941 als Rumpfgesellschaft der Kalkäcker ist möglich, erscheint jedoch w e 
gen des weitgehenden Fehlens von Silene noctíflora als wenig sinnvoll. Differentialarten de s  
Verbandes gegenüber den Gesellschaften des Aperion bilden die A rten  der Kontaktgesellschaf
ten, die zahlreich an den Übergängen zum  Kalkmagerrasen auftreten.

Mit dem Caucalidion über Fruchtwechsel eng verbunden ist der Verband des F um ario -E u-  
pborbion (Aufnahmen 50-61) mit der Assoziation Thlaspio-V eronicetum politae. Die n am e n 
gebende Kennart Veronica polita tr i tt  auch im Caucalidion auf. Z u r  Assoziation des G lä n z e n 
den Ehrenpreises werden die A ufnahmen 50-55 gezählt, in denen neben Veronica p o lita d ie  
Verbandscharakterarten Fumaria officinalis und Euphorbia belioscopia bei gleichzeitigem 
weitgehenden Zurücktrc tcn  der Caucalidion-Kennarten vertreten sind. D ie  A ufnahm en 56 b is  
61 mit den kennzeichnenden Arten des Verbandes, jedoch ohne Veronica p o lita , w erden  als 
Verbandsassoziation Thlaspio-Fum arietum  officinalis (O B E R D O R F E R  1983, H Ü P P E  &  
H O F M E IS T E R  1990) aufgefaßt. D ie  zugehörigen Kulturpflanzen sind überwiegend S om m cr-  
früchtc.

Auffällig fü r  das U ntersuchungsgebiet ist das starke Übergreifen von A rten  des A perion  
(Apera spica-venti, Centaurea cyanus, Vicia angustifolia u.a.) und  des A phanenion (A pbanes  
arvensis, Veronica hederifolia, Vicia tetrasperma) auf das Caucalidion, wie es auch van E L S E N  
(1989) aus der Kalkeifcl beschreibt.  Die  Bestände werden dem Caucalidion zugeordnet da t ro t z  
einer Verdrängung der gegenüber S tandortveränderungen sehr empfindlichen C aucalid ion- 
Arten durch  anpassungsfähigere Aperion- bzw. A phanen ion-Arten (M I T T N A C H T  1980) z u r  
Charakter isierung genügend Caucalidion-A rten  vorhanden sind. D ie Charakterar ten  P apaver  
argemone, P. du b iu m  und Veronica triphyllos des fü r  nährstoffarme Sandböden beschriebenen 
Papaveretum  argem ones (H IL B IG  1965, O B E R D O R F E R  1983, H Ü P P E  &  H O F M E IS T E R  
1990 u.a. ) treten im Untersuchungsgcbiet auf besonders skclctt- un d  kalkrcichcn Zechstcin- 
böden gemeinsam mit Arten des Caucalidion auf (vgl. Tabelle 2). D a  keine A bgrenzung  des 
Papaveretum  argem ones durch A perion- bzw. A phanen ion -Arten gegenüber dem  Caucalidion  
ersichtlich ist, läßt sich das Papaveretum  argem ones fü r  das östliche M eißner-V orland nicht als 
eigenständige Assoziation abgrenzen. Das gemeinsame V orkom m en  von P apavere tum -K e n n 
arten mit A rten  der Adonisröschen-Assozia tion  au f  Feldern im östlichen M eißner-V orland  
wird bereits durch  vier A ufnahm en von M E Y E R  (1976) aus dem J ah r  1975 (vgl. Tab. 7) u n d  
durch  vier A ufnahm en von Z O L D  A N  ( 1981 ) aus dem  Jah r  1977 belegt.

D ie Überle itung zu den Gesellschaften des Aperion bilden die A ufnahm en  1-13 (Tabelle 3). 
Sic werden als verarmte >l/?mow-Beständc aufgefaßt. Das M atricarietum  cham om illae (A u f
nahmen 14-35) besiedelt im U ntersuchungsgcbiet überwiegend die landwirtschaftlich in tensi
ver nutzbaren  Lößlehm böden  mit schwach saurer Reaktion und guter W asserspeicherkapazi
tät. Jedoch ist das M atricarietum  ebenso auf kalkreichen Zechstcinbödcn wie auch auf sandigen 
Böden des U nteren  Buntsandsteins zu finden. Im  Sinne von O B E R D O R F E R  (1983) un d  
H Ü P P E  (1987) läßt sich das M atricarietum  cham om illae für das U ntersuchungsgebiet in drei 
Subassoziationen gliedern. D ie Subassoziation von Alopecurus myosuroides mit den T rennar-  
ten Alopecurus myosuroides, Euphorbia exigua und  Sinapis arvensis, die ihren V erbre itungs
schw erpunk t in den  Papaveretalia besitzen, kennzeichnet den basiphilen Flügel d e r  Gesell
schaft (A ufnahm en 14-19). A uf diesen z.T. f lachgründigen Standorten finden sich die höchsten  
Artcnzahlcn  innerhalb des M atricarietum . Die trennartenlose Ausbildung (A ufnahm en 20-34) 
ist in den  tieferen Tallagcn bis etwa 280 m übe r  N N  floristisch am reichsten entwickelt un d  
weist hier Varianten mit zahlreichen Vernässungs- und  Krumcnfcuchtczeigern, wie R a n u n c u 
lus repens, M entha  aw ensis, G naphalium  uliginosum , M yosurus m in im us und  anderen auf. D ie  
im U ntersuchungsgcbiet seltene A usb i ldung  von Scleranthus annuus, die nährstoffarme, saure
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Böden besiedelt (O B E R D O R F E R  1983, H Ü P P E  1987, N O W A K  & W U DR A  I98K), tritt  nur 
auf einer der höchst gelegenen Flächen (350 m über N N )  auf (Aufnahme 35). Sie ist durch die 
Trcnnarten Sclerantbus annuus  und Holcus mollis sowie durch die 1 löhendiffcrcmialnrt С ¡»tic 

opsis tetrabit charakterisiert. In Tabelle 3 sind dicTrennarten  dieser A usb i ldungdcr Übersieht 
lichkeit halber in die Differential-  und O rdnungskcnnartcn  des Spergulo-C brysanthem etum  
cingereilu. Zwei A ufnahmen (36 und 37), die synsystematisch /.u den A perionA  ragnienibe- 
s tänden zu zählen sind, leiten in ihrer A rtenkom bination über zum  Spergula-Cbr)>sant berne- 
tu m  segetum  (A ufnahm en 38-46) aus dem Verband Digit arìo-Seta r im . Als ausgesprochen at 
lamisch-subatlantischc Assoziation mit dem Hessischen Bergland als südlichstem rechisrhei 
nischem V orkom m en  (O B E R D O R F E R  1983) ist die Gesellschaft im W erra M eißner  Kreis 
nur  selten anzutreffen. Im Untersuchungsgebiet kom m t sie vorwiegend in den höheren Lagen 
auf U n te rem  Buntsandstein ab etwa 300 m über N N ,  oftmals gemeinsam mit (  ìalcopsis te  trahit 
als subm ontanem  Höhenzciger, vor. Als T rem ían  der Assoziation gegenüber dem  Aperion  
nennt O B E R D O R F E R  (1983) Holcus mollis. Die O rdnungs-K ennar ten  der Spergulctalia b e 
sitzen im Untersuchungsgcbiet eine Schwerpunkt im C hrysanthem e! u m ; vollständig treten die 
O rd nungs-K cnnar ten  in den verarmten A pcrion-Beständen zurück (Aufnahmen 1-13).

Die im Feldinneren angefertigten Vergleichsaufnahmen werden hier aus Platzgründen 
nicht wiedergegeben. Bis auf wenige herbizidfreie  Felder ist ihr A rtenspektrum  stark verarmt.

2. Vergleich d e r  V egeta tion  b e w irtscha fte te r  u n d  stillgelegter Mächen

Z u r  Beantw ortung  der Frage, inwieweit sich die fü r  die bewirtschafteten Mächen beschrie
bene syntaxonom ische E inordnung  der Ackcrrandvcgetation auch auf den stillgelegten Mä
chen wiederfinden läßt, w urde  die A nordnung  der pflanzensoziologischen Einheiten d e r  still 
gelegten Äcker analog zu denen der bewirtschafteten gewählt . 1 )ie Gesellschallen der Papaver- 
etalia  finden sich in Tabelle 4, die der Spergulctalia  in Tabelle 5 (im Anhang).

Das für die bewirtschafteten Flächen beschriebene A rtenspektrum  ist aul den stillgelegten 
Flächen noch zu erkennen. Jedoch  sind zahlreiche Aufnahmen an Kennarten der Stcllarictca  
stark verarmt, bei gleichzeitiger Zunahm e von typischen A rten  der M olinio-Arrbena t bere te  а . 
Das Einsetzen einer Sukzession in R ichtung ausdauernder Pflanzenbestände läßt eine Z u o r d 
nung  zu den  Einjährigen Ackerunkrautgesellschaften teilweise undeutlich werden.

Das C aucalido-A donidetum  flam tneae  (Tabelle 4, Aufnahmen 111),  ein an Assozi.uions- 
Kennarten verarmtes C aucalidion  (A ufnahm en 12-20) sowie das Veronicetum polilae  (Auf 
nahm en 21-24) kom m en überwiegend auf im ersten Jahr unbewirtschaf teten Mächen vor. Die 
A ufnahm en 25 -27  ohne  Veronica polita  werden als 7 bla spio - l u  ma riet и m  officinalis eingestuft. 
Die  O rdnungskcnnartcn  der Papaverctalia (Papavcr rboeas, Veronica persica, Sinapis arvensis, 
Alopecurus myosuroides u.a.) weisen auf den stillgelegten Mächen z.T. höhere  Stetigkeiten auf 
als aut den bewirtschafteten Ackerrändcrn.

D ie A ufnahm en 1-26 (Tabelle 5) leiten von den Gesellschaften de r  Papaverctalia über  zu 
den Gesellschaften der Spergulctalia. Bei diesen A ufnahm en handelt es sich um  Sukzessions
stadien mit hohen Anteilen ausdauernder G rün land-A rten ; die noch auftretenden Ackerwild- 
k räu ter  erlauben eine Z u o rd n u n g  der Bestände zu den  Gesellschaften der Spergulctalia. Das 
M atricarietum  cham om illae  (A ufnahm en 27-58) ist die auf den stillgelegten Mächen am ste te 
sten vertretene Gesellschaft . M atricaria cbamomtlla  ist mit z.T. hohen Deckungsgraden und 
zahlreichen V erbandskennarten  vertreten. D ie  starke Zunahm e von Matricaria chamomilla  
und Apera spica-venti bis zu r  Faziesbildung auf im ersten Jah r  stillgelegten Mächen beschrei
ben auch H A R D  (1976) und M EISEL & von H Ü B S C H M A N N  (1973). Das M atricarietum  
cham om illae  läßt sich analog zu den bewirtschafteten Mächen in drei Ausbildungen nach eda- 
phischen G esich tspunkten  untergliedern. D ie Subassoziation von Alopecurus myosuroides 
(A ufnahm en 27-42) mit den T rennarten  Euphorbia exigua, S  i и apis arvensis und Alopecurus 
m yosuroides  ist auch  hier die artenreichste A usbildung des M atricarietum . Aul den stillgeleg
ten Flächen gesellen sich eine Reihe von Arten des C aucalidion , wie Consolida regalis, Valeria- 
nella denta ta  und I.egousia speculum -venerist hinzu. Seltener sind die trennartcnlose  A usbil
d u n g  (A ufnahm en 43-50) und diejenige mit Sclerantbus annuus  zu finden (A ufnahm en 5 1 -58).
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A pericr  e p ic a e -v e n t i  
^jerlon-ftapentgeeellBcfaait 
A ft o n c H fe tr ic a r ie ti»  r i v i  П а е  
S u h a a a cela ticr  van A lo p e c u r o  M yoeuroidee 
T yplache S u b asaozia tian  
Sufaaaecgiaticn  v o i  S c le r a itb u e  a m o s  
D iq i t a r io -S e ta r i er  
S p erq u lo -C h ry sa n th eee t»  a e g e tm

TÄ. 3: Sper^üetalia o r a l i  Hùfpe et HafB.1990 (bevirtartuf tPtP Arkerànder)

1 A iifn. 1 -37
1 .1 A ufn. 1 -13
1 .2 Airfn- 14 -35
1 .2 .1 A ufn. 14-19
1 .2 .2 A ufn. 20-34
1 .2 .3 A ufn. 35
2 A ufn. 38-46
2 .1 A ufn. 38-46

G e ste in
B e w ir ta c ta ftm g  
« h e  über Ж  
pßH fert 
N eigung
W ildkrautdecJang (%) 
K u ltu rä ed a n g  (%) 
A rten zah l

K u ltu rp flan zen :
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Qberqreiícnd aus den ftmavprptalia-

V eron ica  p e r s ic a  
T îila sp i arvenae  
P apaver rftœ as  
Avena fa tu a  
EflJhorbia h e lio e c o p ia  
V ercn ica  p o l it a  
F ie a r ia  o f f i c in a li«  
G erani i b  d i s s e c t »  
A etbusa cynapiua

V io len ea  a r v m s is  u r i  S t e l la r ie t e a

ИКС M yoso tis a r v e n s is 2 + 1 2  +  + 1 г
+KC V io la  a r v e n s is 1 2 + . .  2  r +

C a p o e lla  b u r s a -p a sto r is + + + .  1
I d i »  p u rp u r e» + + 1  . . . +
V ercn ica  a r v e n s is 1 + 1
S t e l la r la  n ed ia + +
P a lla p ia  c m v o lv u lu s 1 1 +
T rip leu roeperm ai in od orisi 1 г + . 1 1 .
Q ie n o p o d i»  a lb un r
A n a g a ll is  a r v e n s is 4 +
A nthenis c o ttila + r
Scnchus asp er  
L a n »  a ^ ile x ic a n le  
F fa ly g cn »  la p a t h i f o l i in  
M y r o i  p e r s ic a r ia  
V a le r ia n e lla  lo c u s ta

B n a u s  s t e r i l i s  
S a n d v s  o le ra c eu s

H olirao-A rrfaenatberetea  :

Poa t r i v i a l i «
L o l ita  perenne 
fba  p r a te n s is  
Taraxacua o f f i c in a le  
D a c ty lis  g le n e ra ta  
T r it o lim i repens 
Ftileun p ra ten se  
A d ii l l c a  a ú U e ía liu B  
T r ito lim i praten se  
H eracleun sp b c n d y liin  
Daucus c aro ta  
C e r a s t i»  h o lo e te o id e s  
P lan tago  la n c e o la ta  
A nthriscua  s y lv e s t r is  
A rrbcnathenm  e la t i u s  
Runex a c e to sa  
C repis b ie n n is  
A lopecurus p r a te n s is  
H olcus la n a tu s  

Braus horúexxus

1 2 
г

1 1

2 + ♦ 2 1 + + + + 1 1 1 . .  +  . . + 1 1 + r 1 +
1 + + ♦ ♦ + + r 1 1 . . + 1 1 1 + 1 +
1 . + + 1 1 1 + 2 + 1 +  + * . . 2  . + . 2 +
+ 1 + + ♦ ♦ + + ♦ + 1 . + r 1 + + r  +

+ + + + 1 + +  + .  . .  2 1 + +
1 .  + 1 1 1 1 +  . . 1 + + 1 1 + +

• + 1 + г  .  + . - 2 г .  +
.  r 1 1 + - 1 + 1
+ 1 + i ! i  + + + . +
1 . 1 + + + . r  . +

+ + r
+ + +

. + + +
1 1 .  г +

+ .  .  1 + 1
+ 1 r
+ 1

+

+ +

B e g le ite r :

G a l i »  aparin e + 1 2 ♦ + 1 + + 1 + 4 + ♦ 1 ♦ + + ♦ 1 1 1 + - + 1 + + 3 + . + + . 3

A gropyrcn repens 2 + ♦ + 2 ♦ + .  + 1 1 ♦ + . ♦ 1 1 1 + + . 1 + 1 * 1 1 1 1 2

to a  a m iä 1 1 .  + 1 1 + 3 + 2  2 1 1 + 2  + 1 + + ♦ 2 1 .  2  1 1 1 ♦

P o ly g o n »  a v i a i l  a r e  agg. r + + r  . .  + + 1 ♦ ♦ . + 1 1 + • ♦ ♦ . .  ♦ ♦ 1 ♦ + 1 + 1

C onvolvu lus a r r e n s is 1 1 1 * 1 + 1 1 ♦ 1 1 1 + 2

C i r s i »  arven se 1 ♦ ♦ r  r + + 1 ♦ ♦ 2  ♦ 1 .  + 1 г 2

[урвала c c b b z u s г 1 .  + ♦ 1 ♦ ♦ .  r 1 1 1 1 • ♦ г г r

M atricaria  d is c o id e a 1 ♦ ♦ ♦ ♦ .  r . .  1 4 ♦ 4 • • *
1fo * ex  c r isp u s r r  + + r  r  + r r

a e r a s t i »  g l » e r a t » .  + + 1 ♦ r

Gagea v i l l o s a ♦ 1 .
C h en op od i»  p o ly s p e n u i r *
E p i lo b i»  angust i t o l i » * . *
Iatb yru s p r a te n s is * .
F W e i t i l la  a n e e n  na
fca r *  o b t » i f o l i »
M edicago I n u lin a  
A g ra stia  t e n u s
g y p e n c »  p e r io r a t »
Qjptcup r o ta r
S t e l la r i«  g r v in a a л
f c * n . a o e to n e lla  
P o ly g o n »  bydrcpiper
S o d »  t e l e p b i»  
L artoca s e m o l a 2 1

T r i f o l i »  U n » r r

der V orta ltn ren :

T n t i c »  « e s t i v »  
Umi satin 
Bu d cM  r tla a r e

Br «bica
L o l i s  ш 1  t i f i a r »

ЧЛиг Ь т  у с  e im f t l:  I d a .  1 : f in ía n »  u b e r o s »  ( г ) .  Ш а  ш 11и*> CU. E q o s e ? »  s y lv e s t n s  (*) . t í a .  b: O rtica  d im e *  И .  S i le o e  l ib a  
( * ):  Ш а . 7 : B r*L S ( * );  t ó a .  8 : i l  l i »  c i e r r a »  Ш ; t a t a .  1 0 : Bac'irram dcs « r r a s i s  t r i ;  J tó a . 11: Рпжяв fgr. nrea ( • ) ;
12: ш * л 5  t r i :  iB tn . 1 4 : *11 n a s a le  0 3 ;  t e f e .  16: .^ и ? .1 l i s  o e n s i s  c a r . a r a  ( r i ;  fa ta . 19: P lacftago a e d i*  ( • ) .  BjE& aeC»
p a í t e n o s  ( - } ,  V ïa a  s e p »  Ш . t a t h o c r i t b »  o t o r a t »  I r );  « t .  3D: T n ì o l i »  N t n A n  C2J: t a t a .  29: Еш ш Я йив t a x  ( r ) :  t a i a .  IS: 
C e n e t i »  i n e »  ( ♦ } .  O rtica  i r  a as  I r ) . f e in s  ír n t ic n e n s  199 - W  • L u a n a  r n l ç i n s  Ir) ; t e f a .  39: » r i m  a r m e i s  Cr) : A s ía . 4 3 : Â ç r o st is  
s t o k e i f e s a  П ) . S p e r ^ i la n i  r i n  ( * );  Jtafn. 17: S a ç u a  e r r t ç e t i l a  (* };

Legente: « u m :  a -  * T ;  b  -  >2С- 7 С.  с  -  » 7 * -U c ; d -  >U e -15= ; e  -  Ж “-35Р . G e s t o s :  Zn -  О Л егет Z a r ts te m ; a i  - Ä t t l e r e r  Z e d « e in ;  
Zo -  Сl e e r  Z e d B te in ;  Sa -  t K w e r  a r t s a a t e e ; ;  Cr -  G n a o c t e ;  d  -  a r i m i » ;  &> -  B a siiM srfiee  a i u n m .  a w ir T s d a fU D js S c a .:
F  -  F U tt e r t * iU c ± e



■И). 4: P a jw e r e ta l ia  rboeadis Hüppe e t  Hofm.1990 ( a t i l lg e l e g t e  Ackerränder)

1 Aufn. 1-20
1 .1 Aufn. 1-11
2 Aufn. 21-27
2.1 Aufn. 21-24
2 .2 Aufn. 25-27

C aucalidion
Causal i  do-Adoni d e t i»  flarm eae 
Fixario-Euphorbien  
ТЫ asp io -V eronicetun p o lita e  
H ilasp io -F m arie lu n  o f f i c in a l i s

Aufnahnenuraner
G estein
Bew irtschaftung 
Höhe über NN 
pH-Wert (KCl)
Neigung
Wildkraiitdeckung (%) 
Artenzahl

- 1.1 —  

6 7

Fim ario-D iphorbicn

-  2 . 1 ------- 1—  2 .2  -

16 17 ia 19 20 21 22 23 24 25 26 27 
Z m Z o Z n Z m Z t o 2 ï a n Z m 2 n a » Z m 2 m Z m Z m 2 m Z o Z o  d Zo Su Zo d d Gr Zm Zo d 
Ш В В В В В В В Б В В В  0 B B B B E B E B D B  В В В  В В В В (В) В В В ( В )  В 

288 285 294 290 305 264 2Г70 285 270 280 280 255 284 294 290 250 250 250 300 303 ЭОЬ 250 285 305 288 270 315 
6,8  7 ,1  7 ,0  7 ,1  7 ,4  7 ,0  7 ,2  7 ,1  7 ,2  7 ,0  7 ,0  7 ,1  7 ,3  7 ,3  7 ,1  6 .7  6 ,9  6 ,9  7 ,4  6 ,5  6 ,4  6 ,8  6 .2

b b b b b c c b c b c b b b b b b a f f a b a b b b a  
95 85 85 95 50 45 70 80 90 96 80 95 95 100 90 90 80 95 80 95 80 75 90 90 9В 20 70 
32 45 47 38 49 33 54 32 33 41 43 23 38 61 34 33 24 31 41 37 38 33 30 3* 27 18 26

C aucalido-A donideti* flarm eae:

АС Adonis a e s t iv a l is
Scandi X p e c te n -v e n e ris

C aucalid ion:

VCi C onsolida r e g a lis  
Euphorbia exigua  
V a le r ia n e lla  dentata  
Logousia specul un - veneri s  
Legousia hybrida 
F a lc a ria  vu lg a ris  
BugloGooidcs arven sis  
Carpanula rapunculoides 
Ia th y n is  tuberosus 
Ranunculus a rven sis  
S ile n e  n o e t if lo r a  
A n aga llis foemina

DYi Phleun paniculatum  
Knautia arven sis  
Gagea v i l lo e a

Ih la spio -V eron icetum p o lita e :

ACa Veronica p o lita

T ììlasp io-E uchorfaion/T M aspio-R aarietiin  o f f i c in a l i s :

VCb/  Erniaria o f f i c in a l i s
AC Euphorbia h e lio e co p ia

P apavcrcta lia  r h œ ad is :

OC Papaver rhoeas 
S in a p is  arven sis  
Alopecurus myoßuroidftfi 
H i! asp i arvenae 
V eronica p e r sica  
Avena fatua  
Fuñaría v a i l l a n t i i

üb erqreifend aua dem Aperion:

Apera e p ic a -v e n ti 
Aphanea arv en sis  
C entaurea суanus 
Papaver arg trame 
M atricaria  c h a m a illa  
V ic ia  a n g u s t ifo lia  
V eronica h e d e r ifo l ia  
V ic ia  h irsu ta  
V ic ia  tetrasperm a  
V eronica tr ip h y llo e

r 1 + + 4 2 4 4 2 1 r 1 г 4 2 4 4 1 4 1 *
+ + + 4 2 2 4 2 r 4 2 4 r 4 + 4 1 4 2 4 4-
+ 1 3 + 1 2 1 1 3 4 3 1 2 4 1 2 ♦

+ ♦ 4 + 1 + + + 1 1 1 1 3 1 • 1 1
r + 1 + + + 1 4 4 1 1 4 4 4 1 4 1 4 1 4 4

+ r 1 2 + 1 1 1 + i 1 1 . .

2 1 1 2 2 2 3 2 3 2 3 2 1 2 2
4 4 r 1 2 i 1 1 4 4 4- 4 1 4

r 4 1 4 + 1 2 1 1 r 4 4 4 4 ,
t- 4 1 4 1 r 2 4 4 4 r г
+ + + 4

1 + 4 r r 4 1 r
+ 4

♦ + 4 r

*
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Violenta arvenaia und Stellartetoa aedi ас:

UKC/ N youolia arvenaia
КС V io la  arvenaia 

S t e l la r ia  r ed ia  
l*«niun anp lex i cau le  
F a llo p ia  convoi vulufl 
V eronica arvenaia  
Scnctiua aaper 
T r ip lcu ro e p e m »  inodori»  
C apsella  bursa paa toris  
Bram a a t e r i l i s  
A n agallia  arvenaia
lim i un purpuran; 
Q iencpod iia  a lb i»
Lactuca a e r r i o la  
Valerianella locusta 
Sondiua arvenaia  
A ntheaia cut u l л 
S en ec io  vu lgaria  
A nthnúa a r v en sis  
ItJlygcnie la p a th if o lii»  
P o ly g a m  p era icar ia  
Scndiua oleraceu a

H olinlo-A rrhena th e  retoa  :

Taraxdcun o f f  U rinale  
Boa t r iv i a l ia  
L o liU i p e r o n e  
Poe p ra ten sia  
D a cty lia  g la e r a t a  
C rcpia b ien nia  
Tri í o l i »  герою  
T r i! o l i  un praten se  
В п и т  hordeaceus 
F h le i»  pratense  

A dii l lo a  n i l i e f  o l i i »  
P lantago lan ceo la ta  
DaucuB carota  
A lopecurus pra ten sia  
A rrhenathen» e la tiu a  
C e r a s t i«  h o loeteo id ee  
HeracleuB aphond ylii»

G alina  a parine  
Convolvulus arvenaia  
Iapeona cu n tm ia  
Polygon»* a v ic u la r e  agg. 
Ci r e im  arvenoe 
Agropyron repens 
H atricar ia  d isco id ea  
й и е х  cr isp u s  
Hedícago lu pu lin a  
Ranunculua reponn 
toa  a m ia
Arenaria s e ip y l l i i o l i a  
C in i i ie  vulgare  
Q ju ia e tia  arvenae 
Plantago aajor  
t y i lo b ii»  a n g u u titu liia  
H yp ericia perl o r a ti»  
lo l lu a  Mil t i f l ó n »  
A groelia  B to lc n iler a  
Rubus tru tio o eu s agq. 
lYunus apinoea 
P astinaca  n a tiva

Arten der  Vorfall turen:

В газа ic a  napua 
Mordete vulgare 
T r i t ia »  M o tiv i»
S eca le  c er ea le  
Avena tu t iva

1 3

. i 
1 4 
1 ♦ 
I .

1 1 * 1 1 ♦ 2 1
ì  * ì  ì  ì
3 r « .
♦ . « 1

♦ r
r r

2 . 
. 1

1 « 
1 1

r 1

Auflerdqn io  o im u l :  Auln. 2: Raphanuc r a p h a n m n »  I r ) .  i n f o i l i »  с а а ш и и *  ( 1 ) .  A l i l i »  v in ea le  Ы .  l in a r i a  « r ig a r la  (< ) .  U « li»  t e l o  
phiun ( 1 ) ;  Aufn. 4: Brasa Ica o le rá c ea  (1 ) ,  S u u p iu  a lb a  (1);  Auln. b: RrtJf îl la  w n w  (*) ; Aufn. 6: Aellama e ynapli»  ( • ) ;  Aufn, 7; 
I fci labim i h i r e u t i»  {♦) ,  Festuca rubra ( ♦) ;  Auln. 11: Q nyza  canadm olo (r ) ;  Auln. 13: Corani i l »  a r m in e  ( ') .' Auln. 14: A o gn u d li»  
podagraria ( r ) ;  Auln. lb : Ncdicago a a t iv a  ( r ) ;  Auín. 1B: A rtm ln la  vulg a r le  ( * ) ,  lu i baimi v ub janu  ( r ) ,  Antliriocun n y lv m t r ia  (<).  
E fcilobii»  apuc. ( ♦ ) ,  Potent i l l a  ivptuna ( ♦ ) ,  C ir a i i»  o l e r a o n a  ( r ) .  I t a l i »  a l l a »  ( • ) .  Cardia» initaiui (2 );  Aulii. 14: Arabi di f u  iu 
t h a lian a  (♦ ) ,  Нуовшлш auniaus { • ) .  G aleope is  p u b tve u e  (r);  Auln. Э0: üaleupnla Krtrahlt ( r ) ,  H o li lo tu e  a lb a  (<); Auln. 21: М н в Ч и  
ter n ia  (21; Aufn. 22: Oir-ynanthea» arqelm (1 );  Auln. 23: Iblpjunmi la j u t l i i f o l l i »  (♦ ) .  Inluii (tinilttllatU fl (2 );  Aulii. 24: t o n i t i* * )  
(arlara (♦), Oienopodii» polyaper»» (ri; Auln. 26: A li l i»  oler a m »  (r ) . ¡olani» tuUuum» (г); Auln. 27: ty llu b li»  t u l i « / » »  (r), 
Hjphorbia m ila  ( r ) .
lügende: Neigung: a - (2o; b >2°-7°, с  - >7*-Ue ; d » ll0-lb°; e - >15e-3V*. ÜMilain: Zu Unterer Zechfllainj 7* Mittlerer 
Zechstein; Zü - Oberer Zudiatein; Su Lhterer Bmlaandaleln; Gl Utatwacto; d b iluvli»; db llaoa11 lad ra  Diluvimi.
Bevi rtadiaftungiif ora; В -  o t illg e lo g te  FlAd» m  einten S iilleg iann lah i; (ID le tz ter  AutiutanwitiiMikt 21i.fc.IW0, danach Ikmiulliupj 
mit Kleograa; №  echrjahrig e t il lg e le g te  R ie t» ;  F • Fitti e ttar i U d * ;  IO QMargiUnUnT



Varianten mit Vcrnässungs- und  Krumenfeuchtezeigern sind ähnlich stet in jeder der drei A u s 
bildungen vertreten, jedoch insgesamt weniger häufig als in den Aufnahmen der bewirtschafte
ten Ränder. D a  die aufgenommenen Ausbildungen m it Sclerantbus annuus auf den stillgelegten 
Flächen nicht über 285 m über N N  ansteigen, fehlt entsprechend die Höhendifferentialart G a -  
leopsis tetrahit. Das Spergulo-C hrysanthem etum  (Aufnahmen 59-61) mit C hrysanthem um  se
ge tum  als Assoziationscharakterart ist nur  auf zwei im ersten Jahr stillgelegten Flächen m it  
mehr als einer O rdnungskennart  ausgebildet. In der Aufnahme 61 n im m t der Anteil von M oli
mi)-Arrhenatheretea-A rten stark zu, C hrysan them um  segetum  ist nu r  noch in Einzelexem pla
ren vorhanden.

D ie  in den Tabellen 4 und 5 anschließend folgenden Arten der Unterklasse Violenea a rven 
sis und  der Klasse Stellarietea treten im Vergleich zu den bewirtschafteten Ackern zurück. E ine  
deutliche A bnahm e an Charakterarten der Violenea bzw. Stellarietea zeigen die m ehrjährig  
stillgelegten Flächen. Eine Ausnahme bildet Bromus sterilis, der bevorzugt auf flachgründigen, 
länger unbewirtschafteten Äckern z un im m t und auf die Ackerwildkrautvegetation ähnlich 
lichtundurchlässig w irk t  wie lagerndes Getreide. Gleiches trifft auf A gropyron repens zu.

Die anschließenden Arten der M olinio-Arrhenatheretea verdeutlichen den Einfluß einer 
unterlassenen Bodenbearbeitung. Sic dominieren auf den langjährig nicht bestellten Flächen, 
besitzen aber auf feuchteren Standorten auch auf den im ersten Jah r  stilliegcndcn Flächen große  
Anteile am Bestand. Von den allgemeinen Begleitern sind besonders nitrophile A rten  wie G a 
lium  aparine und  Polygonum  aviculare auf den einjährig stillgelegten Flächen zu finden, dage
gen breiten sich mehrjährige T iefwurzler wie R u m ex  crispus und  Cirsium  vulgare auf den  län
ger unbewirtschafteten Flächen aus.

3. Z u m  V o rk o m m e n  g e fäh rde te r  A r te n  a u f  s tillgelegten u n d  bew ir tscha f te ten  Ä c k e rn

Ein Vergleich d e r  mittleren Artenzahlen  von bewirtschafteten und  stillgelegten Flächen 
zeigt höhere  A rtcnzahlen der stillgelegten Ackerränder (A bbildung 3). D er Vergleich der A r 
tenzusam m ensetzung zeigt jedoch, daß auf den mehrjährig stillgelegten Flächen die A rten  d e r  
Stellarietea und damit zahlreiche gefährdete Ackerwildkräuter, die aufgrund des floristischen 
A rtcnrc ichtum s im M eißner-Vorland zu  erwarten sind (H O T Z L E R  1960, W A G E N IT Z  &  
M E Y E R  1981, G Ü N T H E R  1991), s tark zurückgehen. H ingegen nehm en Sukzessionsstadien, 
in denen sich Gesellschaften d e r  M olin io-Arrhenatheretea und der Stellarietea durchdringen ,
zu.

M itt le re  A rte n z a h le n
70

6 0 X

B e w ir ts c h a fte t
X

Im 1. Ja h r M e h r jä h r ig

s t i l lg e le g t
5 0 s t i l lg e le g t

X

4 0
35,1

П • 107 n ■ 42 n ■ 46

Abb. 3: Mittlere Artcnzahlen der bewirtschafteten u n d  stillgelegten Ackerränder (sowie Minima und 
Maxima).
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Eine Übersicht über  das Vorkom m en bemerkenswerter Ackerwildkräuter, die z.T. auf der 
Roten  Liste gefährdeter Pflanzenarten des nördlich angrenzenden Landkreises Göttinnen 
(P E PP L E R  et al. 1989) stehen oder im Werra-M eißner-Kreis als selten gelten (B A IFR  & 
P E P P L E R  1988, van E L S E N  & G Ü N T I  1ER 1991), gibt Tabelle 6 (S. 484). Auf eine W ieder
gabe der Gefährdungskategorien der Roten Liste Hessen wird verzichici,  da deren Angaben 
seit 1979 nicht aktualisiert w urden. D ie Anzahl der Fundor te  ist in absoluten Zahlen an ge ge 
ben.

Das Arteninventar weist zahlreiche gefährdete Ackerwildkräuter auf, die noch häufig ge 
funden wurden. Das V orkom m en von durchschnittlich 2,6 gefährdeten Arten pro untersuch 
tem  bewirtschafteten Acker und mehr als 3 gefährdeten Arten pro stillgelegter Mache deutet 
auf eine jahrelange extensive Bewirtschaftung. Bei näherer Betrachtung der stillgelegten Flä 
chcn zeigt sich, daß  ein g roßer Artenreichtum mit teilweise hohen Deckungsgraden (bis zur 
Faziesbildung von Consolida regalis) nahezu ausschließlich auf den im ersten Jahr stillgelegten 
Flächen zu finden ist. Mehrjährig stilliegende Äcker weisen im Feldinneren oftmals noch ge 
fährdete Thcrophy ten  auf, wenn im Randbereich durch E inwanderung ausdauernder Arten 
von den Feldrainen her schon lange eine geschlossene Vegetationsdecke das Keimen einjähriger 
A rten  un terb inde t (vgl. van EL SE N  & G Ü N T H E R  1992).

V e rg le ic h  v o n  V e g e t a t i o n  u n d  F lo r a  1975 /1990  

1. V egeta tion

Bei den 1975 von M EY ER aufgenommenen Beständen handelte es sich um sechs artenre i
che Roggenfelder. Beim erneuten Aufsuchen der Flächen 1990 w urden nur  noch drei der Äcker 
mit G etre ide bzw. Raps bestellt, ein Feld w urde  für Futierbau  genutzt, eines war seit ca. zwei 
Jahren  stillgelegt und  ein weiteres mittlerweile zu G rün land  umgewandelt. In Tabelle 7 werden 
ausgewählte A rten  mit ihrem V orkom m en auf den sechs Flächen gcgcnübergextellt.

D ie  Vegetationsaufnahmen von M EYER lassen sich überwiegend dem C aucalido-Adon / ■ 
d e tu m  zuordnen  (s. Tabelle 7) und weisen eine Vielzahl von Arten ties Caucalidion  auf. PafHi
v er  argem one  und  weitere Arten des Aperion  sind in fasi allen Aufnahm en vertreten. B em er
kenswert ist das V orkom m en  von M elam pyruni a rvem e  in Fläche I, da die Ari auf Äckern im 
G ebiet nicht m ehr nachgcwicscn werden konnte. Bei einem Vergleich der D eekungsgradc ist 
zu  berücksichtigen, daß  von M E Y E R  (1976) eine abgewandelte Deckungsgradskala verwendet 
w urde  (siehe Fußno te  unter Tab. 7). D ie Deckungsgrade der Kulturpflanzen (1975) w urden  
anhand der Beschreibungen der Aufnahmeflächen rekonstru  rieri und ergänzt.

Eine vergleichbare pflanzensoziologische E inordnung  des aktuellen U ntersuchungsm ate
rials ist kaum  möglich. N u r  die stillgelegte Hache  2a und d e r  für den Futterbau  genutz te  Acker 
la  können  noch zu m  Caucalidion gestellt werden. D en  übrigen A ufnahm en lehlen entweder 
sämtliche typische A rten  d e r  Kalkäcker, oder  diese treten mit sehr geringen Deckungsgraden 
auf. Ähnlichkeiten  mit dem  einstigen reichen Arieninventar sind kaum erkennbar. Auf lällig ist 
der starke Rückgang des 1975 in jeder A ufnahm e vertretenen Papavcr argetnone, d e r  auf den 
Zechstein-Standorten gemeinsam mit Veronica tripbyllos zusam m en mit typischen Kalkackcr- 
W ildkräutern  auftritt . U n te r  den veränderten Bcwirtschaftungsverhältnissen wachsen heute 
nur  noch 62 %  der 1975 vorhandenen Arten auf den sechs Flächen. U n te r  den 33 neu hinzuge
kom m enen  A rten  sind 26 ausdauernde. D e r  überwiegende Teil dieser perennierenden Arten ist 
den M olin io-A rrhenatheretea  und  den Pestuco-Hrometea zuzuzählen.

D e r  Vergleich der sechs Aufnahmeflächen zeigt exemplarisch Veränderungen in der A rte n 
zusam m ensetzung , von der besonders empfindlichere A rten  betroffen sind, wie es auch M i l l  
N A C H T  (1980) in einer U n te rsuchung  aus dem  Landkreis Reutlingen beschreibt.

2. G e fäh rd e te  A rten

Z u m  Vergleich d e r  V orkom m en  einiger seltener A ckerwildkräuter in den A ufnahm ezeit
räum en 1975 und  1990 wird auf Verbreitungskarten von M E Y E R  (1976) zurückgegriffen, die 
z.T. von W A G E N I T Z  & M E Y E R  (1981) publiz iert w urden .  Den Kartierungsergebnissen von
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Tab. 6: Ü bersicht über das V orkom m en und die G efährdung  seltener Ackerwildkräuter 

im  östlichen M eißner-Vorland

Arten S tillge leg te

Flächen

Äcker F lora  des A ltk re i

ses W ltzonhausen 

m it Meißner und 

K aufunger Wald

(BAIER & PEPPLER 1988)

ö s tliche s

Meißner-

Vorland

(MEYER

1976)

Rote

L is te

G ö ttin ge n

(PEPPLER 

et al. 1989)

Rand

n=88

Innen

n=88

Rand

n = 107

Innen

n=106

Anagallis arv. var. azurea 2

Anagallis foemina 2 1 3 zerstreut *• 2
Adonis aest. var. citrinus 2

Adonis aestivalis 6 8 22 1 selten bis zerstreut zerstreut 2

Anchusa arvensis 2 selten 2

Anthemis arvensis 7 5 6 3 zerstreut 3
Anthemis cotula 19 19 20 11 zerstreut bis verbreitet 3
Bromus arvensis 1 selten 2
Buglossoides arvensis 9 4 12 3 zerstreut zerstreut 2
Bupleurum rotundifolium vermutlich erloschen vereinzelt 1
Camelina m icrocarpa 1 1 selten vereinzelt 1
Caucaiis platycarpos sehr selten vereinzelt 2
Centaurea cyanus 42 39 49 16 zerstreut häufig 2
Chaenorrhinum minus 3 10 1 verbreitet

Chrysanthemum segetum 6 4 11 7 selten bis zerstreut 1

Conringia orientalis sehr selten ** 0

Consolida regalis 29 24 38 14 selten bis zerstreut zerstreut 2
Euphorbia exigua 24 31 35 10 verbreitet häufig
Falcaria vulgaris 10 3 25 zerstreut 3
Filago spec. 1 erloschen 1
Fumaria vaillantii 1 1 2 - zerstreut zerstreut 3
Fumaria parviflora 1

Gagea villosa 4 3 15 4 zerstreut 3
Galium spurium 1 1
Galium tricornutum erloschen vereinzelt 1
Lathyrus tuberosus 4 5 10 3 zerstreut selten 3
Legousia hybrida 6 7 5 1 selten vereinzelt 2
Legousia spec.-veneris 21 19 30 7 zerstreut zerstreut 0
Melampyrum arvense * * zerstreut • • 2
Myosurus minimus 9 9 9 5 zerstreut 3
Odontites verna 1 1 sehr selten vereinzelt
Papaver argem one 21 16 22 3 zerstreut zerstreut 3
Papaver dubium 3 7 4 verbreitet **
Phleum paniculatum 7 12 9 3 sehr selten vereinzelt 1
Ranunculus arvensis 3 5 13 5 selten selten 1
Sagina apetala 1 1 selten 3
Scandix pecten-veneris 5 2 12 3 sehr selten zerstreut 1
Sclerantbus annuus 5 1 5 1 zerstreut
Sherardia arvensis 1 zerstreut bis verbreitet vereinzelt 3
Silene noctíflora 2 3 6 zerstreut 2
Spergularia rubra 2 2 1 1 zerstreut

Stachys arvensis 1 2 sehr selten 1
Valorianella dentata 19 11 36 6 zerstreut zerstreut 3
Valerianella rimosa 1 erloschen 1
Veronica praecox 1 2 4 1 selten vereinzelt 1
Veronica triphyilos 3 4 14 5 zerstreut vereinzelt 2

4 8 4 “ • Fundorte liegen außerhalb der Acker

Gefährdungskategorien der Roten Liste Göttingen: О - im Gebiet verschollen; t - vom Aussterben bedroht;

2 - stark gefährdet; 3 - mit allgemeiner Rückgangstendenz.



lab. 7: Gegenüberstellung der pflanzensoziologischen Aufnahmen von 1975 und 1490

Aufnahmenummer 1 2 3 4 5 6 U 2« 3a 4l 5a 6*
Aufnahmejahr 1 9 7 5 1 9 9 0
Hohe über NN 250 260 285 285 285 275 280 260 285 285 285 275
Gestein Za Za Za Zo Zo Za Za Za Za Io Zo Za
pH-Wert (KCl) 7,3 7.1 7,2 6,1 8,5 7,2
Bewirtschaftungsform 18 DO
Dcckung Kulturpflanzen (%) so

-75
25

-50
25

•50
50

•75
25

•50
50

•75
10 95 85 90

Dcckung "Un"kraut (%) 
Artenzahl

85 95 25 10 25 100
36 39 43 38 33 38 42 23 28 15 25 23

SECALE CEREALE (W) 
HORDEUM VULGARE (W) 
BRASSICA NAPUS (W) 
LOLIUM PERENNE

Caucalifo-Adpnifotum flammeae 
Adonis aestivalis 
Scandix peclcn-vcncris

Caucalidipn 
Consolida regal Ls 
Valeri anclla dentata 
Euphorbia exigua 
Legousia speculum-vcncris 
Ranunculus arvensis 
Falcaria vulgaris 
Camelina microcarpa 
Veronica praccox 
Sherardia arvensis
Phlcum paniculatum 
Lathyrus tuberosus 
Buglossoides arvensis 
Campanula rapunculoides 
Mclampyrum arvensc 
Knautia arvensis

Aus dem Aperion üfrcrmcifcnd 
Apera spica-venü 
Aphanes arvensis 
Papaver argemone 
Centaurea cyan us 
Vicia hirsuta 
Anthémis arvensis 
Veronica hederifolia 
Veronica triphyllos 
Matricaria cnamomilla 
Vicia tetrasperma 
Vicia angustifolia

Mfllinip-Airhcfuthcrctpa 
Rhinanthus alectorolophus 
Centaurea scabiosa 
Cichorium intvbus 
Heracleum sphondylium 
Taraxacum officinale 
Lolium perenne 
Trisemm flavescens 
Alopecurus pratensis 
Crépis biennis 
Poa pratensis 
Leucanthemum vulgare 
Dactylis glomerata 
Achillea millefolium 
Trifolium repens 
Plan tag о lanceolata 
Beilis perennis 
Festuca rubra 
Galium mollugo 
B r o m  u s  h o r d e a c c u s  
Festuca pratensis 
Trifolium pratense 
Arrhenathenim ciati us

Aufnahmen 1-6 = untersuchte Flächen 1975 (aus MEYlilt 1976); Aufnahmen ]a—6a » Vergleichsfliichen 1990;
В В = mehrjährig stillgclegt; 1)1) = Dauergrünland.
Die Deckungsgrade 1975 wurden von MEYER mit einer abweichenden Skala geschätzt:
+ = ein Exemplar (in der obigen Tabelle durch „r“ ersetzt); 1 = sehr schwach, weniger als 10 % der Bodenfläche 
deckend; 2 = 10-25 % deckend; 3 = 25-50 %  deckend; 4 •  50-75 % dcr  Aufnahmcflächedcckend; 5 = 75-100 % 
deckend.
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Abb. 4 und 5; Verbreitung der beiden im Untersuchungsgcbiet vorkommenden Assoziations-Charakter- 
arten des Caucalido-Adonidetum.

111IJ = Wald und Grünland 
■ ■  = Siedlungsgebiet 
I 1 = Ackerfläche

Ф = Einzelexemplar
▲ = mehrere zerstreut stehende Expl.

= Massenbestand

A = Abierode 
F = Franken hain 
FR = Frankershausen 
H = Hilgershausen 
HI = Hitzerode

К = Kammerbach 
О = Orferode 
V -  Vockerode 
W = Wolfterode

Ausschnitt aus TK 4725 Bad Soodcn-Allendorf



1975 werden im folgenden die aktuellen Nachweise gcgcnübcrgestellt. Die zahlenmäßige Ли 
gäbe d e r  Fundor te  schließt Funde aus dem Jahr 1491 nicht mit ein. Die genaue Fundort«-Loka
lität d e r  folgenden sowie der in Tabelle 6 aufgeführten Ackerwildkräuter ist mittels Flurkartcn 
(TK 5) in van EL SE N  & G Ü N T H E R  (1991)dokumcntiert.

Adonis aestivalis (Abb. 4)
D ie Art war im Untersuchungsgebiet früher sicher häufig.
1975:22 Fundorte, davon an sieben nur  in Einzelexemplaren.
1990:28 Fundorte,  jedoch an 21 nur in Einzelexemplaren. Fünf der Funde lagen aul stillgelegten 
Flächen. Die  von M EY ER  (1976) beschriebenen Fundorte  nördlich von С M ero d e  und Kammer 
hach sowie Am Stein konnten nicht mehr bestätigt werden. Zahlreiche Fundorte  befinden sich 
nordöstlich von Frankershausen und östlich der Kripplöcher.

Scan d ix  p e c ten -ve n m s  (Abb. 5)
F ü r  das Untersuchungsgcbiet gibt cs nur wenige alte Angaben für das V orkommen des Venus 
kammes (Hielöcher 1960, Abterode 1916, Krössclberg 1919; vgl. HAI К К & Pli Pi’Ll .R 1988). Je 
doch bezeichnet H O T Z L E R  (I960) die Art als „nicht selten“ .
1975: N u r  noch vereinzelte V orkommen. An den Kripplöchern war Saim lix  Im I9K3 noch vor 
h anden ,am  Krössclberg noch 1987 (BAIER & PLPPLF.R 1988).
1990: Zw ölf Funde, von denen nur einer aul einem stillgelegten Acker liegt. Sein V orkommen 
beg renzt sich auf das Gebiet nordöstlich von Frankershausen bis zum W arteberg und etwas 
nördlicher entlang der Straße Frankershausen -  O rferode  (sowie das Pcldflora Reservat 1 lielö 
eher, s. K O T H E -H IÌ IN R 1 C H  1991a). M assenvorkommen erreichten die Bestände am Rande 
von Rapsfeldern (Abb. 6). Die  Kontrolle einiger dieser Mächen 19V1 ergab, daß  sich unter Win 
tergetreide nur  noch Reste der großen S a v id ix -V orkom m en entwickeln konnten.

Abh. (y. Scandixpccten-veneris am  äußersten Rand eines Rapsfeldcü; vorn blühende, dahinter I mehlende 
Exemplare (Juni 1990).
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•  = Einzelexemplar
A  = mehrere zerstreut stehende Expl.

= Masse и bestand

Q U I = Wald und Grünland 
H i  = Siedlungsgebiet 
I___ I = Ackcrflüche

A = Abterode К = Kammcrbach
F = Franlcenhain О -  Orferode
FR = Frankershausen V = Vockcrode
H -  Hilgershausen W -  Wolfterode 
HI = Hitzcrode

Ausschnitt aus TK 4725 Bad Sooden-Allendorf

Abb. 7 und 8: Verbreitung der beiden Frauenspiegel-Arten im östlichen Meißner-Vorland.



Legousia b y  brida (Abb. 7)
D er Kleine Frauenspiegel galt schon früher als selten im Untersuchungsgcbiet.
1975: Zwei Fundorte: jeweils mehrere /.ersteut stehende Exemplare am Krössclberg bei Abte 
rode und  am Marstein bei Frankershausen.
1990: Elf Fundorte. Jedoch konnten an fünf Stellen nur  Einzelexemplare nachgewiesen werden. 
Scchs der elf Acker sind 1990 stillgelegt gewesen. N u r  auf einem bewirtschafteten Feld nordöst 
lieh von Frankershausen kom m t Legousia b yb n d a  auch im Innenbereich eines Ackers vor.

Legousia speculum -vencris (Abb. 8)
Ein fast häufiges Auftreten des Echten Frauenspiegels wird für das östliche Meißner-Vorland 
mit zahlreichen älteren Literaturangaben belegt (siehe BA1ER & PEPPLER 1988).
1975: Elf F undor te  mit mehreren zerstreut stehenden Exemplaren.
1990: 39 Fundorte,  von denen zwei ein massenhaftes Vorkom m en zeigen, können für den Feh 
ten Frauenspiegel nachgewiesen werden. Die von M EYER erwähnten Vorkom m en Am Stein 
südlich von Frankershausen, zwischen W eiberhemd und M önchehof sowie bei КатшегЬдсЬ 
konnten nicht m ehr bestätigt werden. Eine Konzentration der Fundorte  befindet sich no rd 
östlich von Frankershausen und östlich von den Kripplöchcrn bis zur Straße Frankershausen -  
Orferode. E tw a ein Drittel der V orkom m en liegt auf stillgelegten Flächen. Im Inneren von be 
wirtschafte ten Flächen ist die Art nur  selten zu finden, jedoch deutlich häufiger als Legousia 
bybrida.

Buglossoides arvensis (Abb. 9)
1975: 35 F undor te  mit jeweils mehreren Exemplaren. M EY ER  (1976) bezeichnet die Art noch 
als häufig.
1990: 18 Fundorte  mit meist mehreren zerstreut stehenden Exemplaren und einem M assenvor
kom m en am Langen Berg südlich von H itzerode  konnten nachgewiesen werden. 30 %  der 
Standorte sind stillgelegtc Flächen, ln den von M EY ER  beschriebenen Gebieten nördlich von 
Kammerbach und O rferode, am nördlichen Krössclberg und am I iciligcnbcrg bei Vockerode 
konnte  kein Ackersteinsamc m ehr gefunden werden.

Ranunculus arvensis (Abb. 10)
D er A cker-H ahnenfuß  gilt in alten Floren als „nicht selten“ bzw. „häufig“ (BA IFR öc P E P P 
L E R  1988).
1975: 28 F undor te  mit jeweils mehreren Exemplaren über das gesamte Untersuchungsgebiet 
verteilt.
1990:15 Funde, jedoch oftmals nur mit wenigen Exemplaren. 1 )ie Funde von M EYER ( 1976) am 
Heiligenberg bei Vockerode und  nordöstlich von Frankershausen konnten  bestätigt werden, 
nicht dagegen die Angaben nördlich von O rferode  und um  I lilgershauscn und Kammerbach. 
Einige F'elder mit Ranunculus arvensis liegen aul staunassen Böden in der Talebene südlich von 
Frankershausen.

Centaurea cyanus (Abb. 11)
Die früher sehr häufige K ornblum e ist in Teilen des Werra-M eißner- Kreises „in den letzten Jab 
ren durch den intensiven Ackerbau drastisch zurückgegangen“ (BAIER & PE PPL ER  1988). 
1975: A uf vielen Feldern häufig, z.T. massenhaftes Auftreten.
1990: Auf 58 Flächen konnte  Centaurea cyan its beobachtet werden. Etwa ein Drittel dieser F l i 
ehen war jedoch unbcwirtschaftei. Ein Vergleich der W uchsorte  1975 mit denen von 1990 zeigt 
eine heutige Begrenzung der A rt  auf das Gebiet um  Frankershausen und am Krössclberg. N ö r d 
lich von O rferode  und um  Kammerbach scheint die Kornblum e verschwunden zu sein. Neben 
P apaverrboeas ist Centaurea cyanus im Untersuchungsgcbiet diejenige auffällig blühende Art 
unter den  fioristisch bem erkenswerten Ackerwildkräutern, die auch im Feldinneren noch relativ 
häufig vertreten ist.

Consolida regalis (Abb. 12)
1975: 19 Fundor te  mit jeweils mehreren Exemplaren. W A G E N IT Z  & M EYER (1981) bezeieh 
nen ihn als „fast häufig“ .
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•  = Einzelexemplar 
▲ = mehrere zerstreut stehende Expl. 

= Massenbcsumd

ll III = Wald und Grünland 
■ ■  в Siedlungsgebiet 
I I -  Ackerfläche

A = Abicrode 
F  = Frankenhain 
FR = Frankershausen 
H = Hilgershausen 
HI = Hitzerode

К = Kammerbach 
О = Orferode 
V = Vockerode 
W = Wolfterode

Ausschnitt aus TK 4725 Bad Sooden-Allendorf



Abb. 11 und 12: Wie auch bei anderen Arten konzentrieren sich die* V orkom m en von Cent annui cyanus 

und Consolida regal is heute auf Felder bei Frankershausen.

491

•  = Einzelexemplar
A t= mehrere zerstreut stehende Expl.

^  с  Massenbestand

111П = Wald und Grünland
■ ■  = Siedlungsgebiet 
I I = Ackerfläche

Л -  Abteile 
F  ■ Frnnkcnhain  
FK -  Frankcfkhuukcn 
И в Hilgershausen 
111 «• Hiueiode

К -  K ainrncrbach 
О  ■ O rferode  
V «  V ockcrodo 
W «  W olfterode

A usschn iil au s  I X  4725 Bad S ooden-A llendorf



1990: Consolida regalis konnte  noch an 56 Fundorten nachgcwiesen werden. D er R ittersporn 
weist heute deutliche Schwerpunkte an den Kripp- und Hielöchern, nordöstlich von Frankers
hausen und am Krössclberg auf. Nördlich von Kammerbach und  Orferode konnte kein E xem 
plar m ehr gefunden werden, Etwa ein Viertel der V orkommen des Feld-Rittersporns befindet 
sich auf im ersten Jahr stillgelegten Flächen. Im Inneren der bewirtschafteten Acker tritt er stark 
zurück und  ist dort vorwiegend in Einzelexemplaren zu finden.

Fumaria vaillantü (Abb. 13)
Für das östliche Meißner-Vorland liegen nur wenige alte Fundortangaben vor (s. B A IER  &  
P E P PL E R  1988).
1975: M EY ER  konnte sechs F undor te  nachweisen.
1990: N u r  noch an drei W uchsorten konnte  die A rt  gefunden werden: ein stillgelegter Acker am 
Krössclberg, ein extensiv bewirtschaftetes Feld am Heiligenberg bei Vockcrode und  ganz am 
Rande eines intensiv bewirtschafteten Ackers nordwestlich der Kripplöchcr.

P hleum panicula tum  (Abb. 14)
Vom Rispen-Lieschgras liegen aus dem östlichen Meißner-Vorland n u r  wenige ältere Fundanga
ben vor.
1975: Ein Fund  an der Straße zwischen Frankershausen und  Orferode, ein weiterer 1978 an 
der Südwestseite der Kripplöchcr (W A G E N IT Z  &  M E Y E R  1981), 1988 bei den H ielöchern  
(K O T H E - H E I N R I C H  1991a).
1990: 13 Fundorte.  Etwa ein Drittel der Nachweise stam mt von stillgelegten Feldern. Eine Z u 
nahme der Art, die sehr flachgründige und  lichte Standorte bevorzugt, wird auch aus anderen 
Gebieten berichtet.

Papaver argem  one ( Abb. 15)
Die Assoziations-Charakterart des Papaveretum  argemones kom m t im W erra-M eißner-Kreis  
„zerstreut, vor allem in den Kalkgebieten“ vor  (BAIER bi PE P PL E R  1988).
1975: zahlreiche Funde, „noch recht häufig" (W A G E N IT Z  & M EY ER  1981).
1990: zahlreiche Funde, jedoch keine Bestätigung der Fundorte  im Gebiet nördlich von O r fe 
rode, um  K ammerbach sowie im nördlichen Teil des Krösselbergs. N ahezu  die Hälfte  de r  ak 
tuellen F undor te  befindet sich auf stillgelegten Flächen. A uf bewirtschafteten Feldern k o m m t 
der Sandm ohn bevorzugt auf Kalkscherbenäckcrn m it  pH -W erten  (KCl) bis 7,6 vor.

Veronica triphyllos (Abb. 16)
„Die älteren Floren ... bezeichnen diese Art als häufig“ (W A G E N IT Z  & M EY ER  1981).
1975: Vier F undor te  1975 und 1977 (W A G E N IT Z  &  M EY ER  1981).
1990: 17 Fundorte ,  überwiegend auf bewirtschafteten Flächen. Die  W uchsorte  konzentrieren 
sich auf die Kripplöchcr, wo sogar ein M assenvorkom m en beobachtet wurde. Leider w urden  an 
einer Reihe von W uchsorten  die Exemplare im blühenden, aber noch nicht fruchtenden Zustand  
durch Herbizideinsatz im Frühjahr vernichtet.

Veronica praecox (Abb. 17)
Die A rt ,  die ihren Schw erpunkt auf Felsrascn und lückigcn Magerrasen hat, k o m m t im G ebiet 
auch auf Kalkäckcrn vor, aber „w ar offenbar in N ordhessen immer selten“ (W A G E N IT Z  &  
M EY ER  1981).
1975: Drei F undor te  am Marste in bei Frankenhain un d  am Krössclberg bei Abterode.
1990: F ün f W uchsortc  auf skclcttreichen Äckern am Marste in (ein Nachweis) und  bei den 
Kripplöchern (vier Nachweise).

C hrysan them um  segetum  (Abb. 18)
1975: Von M E Y E R  wird die A rt  nicht erwähnt, da sich ihre Untersuchung  auf Arten der K alk
äcker beschränkte .
1990: 14 Fundorte.  Die  Art tritt  schw erpunktm äßig  auf U nterem  Buntsandstein bei F ranken 
hain auf und  bildet auf manchen stillgelegten Feldern Massenbestände, geht d o r t  allerdings ohne  
neuerliche Bodenbearbeitung bald zurück.
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Abb. 13 und 14: Während fum a ria  v  a itim i n im Gebiet seltener geworden ill. konnten vnn Plileum pani 

atla lu tn  cinc Reihe neuer Wuchsorte nachgewiesen werden.

Hi l l  ш Wald und Grünland
■ ■  = Siedlungsgebiet
I 1 = Ackcrflüchc

•  s  Einzelexemplar
A = mehrere zerstreut stehende Expl.

^  - Masscnbcsund

A -  Abterode 
F ■  Frankenhain 
FR •  F iu n lcn lu m cn
II »  Hilgcnhuukcn
II I  ■ I l  tue rude

К ■ Кшпшп1>ш.1| 
О  ** Orferode 
V *- Vockcrodc 
W •  W ol fie rodo

A u u ch n iU  au s  T K  4725 Had S ooden-A llcndorf



Abb. 15 und 16: Die beiden Kennarten der Sandmohn-Assoziation sind schwerpunktmäßig auf Kalk
äckern verbreitet.

•  = Einzelexemplar

▲ = mehrere zersircui sichende Expl.
'J Ç  = Massenbestand

СП II = Wald und Grünland
■ ■  = Siedlungsgebiet
I 1 = Ackerfläche

A = Abterode 
F -  Frankenhain 
FR = Frankershausen 
H = Hilgershausen 
HI = Hitzerode

К = Kanimcrbach 
О = Orferode 
V = Vockerode 
W = Wolfterode

Ausschnitt aus TK 4725 Bad Sooden-Allendorf



•  « Einzelexemplar 
А = mehrere zerstreut stehende Expl. 

e  Massenbestand

Ч I II = Wald und Grünland 
■ ■  = Siedlungsgebiet 
I I = Ackerfläche

А *» A bici ule 
F » Frankcnliuin 
I K -  Frunkerbluiukcit 
H в Hil gei bhu usen 
111 « lliuc iodc

К *  Kuiiiiiicibucli 

О  » Of ferodo 
V »  V ockcfode 
W -  W ollte  nu le

A usschnitt aus  TK 4725 Und S oodcn-A llcndorf

Abh. 17-19: Verbreitung von Veronica praecox, Chrysanthemum segetum und Myosurm minhnus. Da 
1975 nur Kalkacker-Wildkräutcr erfaßt wurden, kann für die beiden letztgenannten Arten nur die aktuel
le Verbreitung wiedergegeben werden.
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M yosurus m inim us (Abb. 19)
Das Mäuscschwänzchcn war früher allgemein verbreitet,  in den letzten Jahrzehnten jedoch stark 
rückläufig (BAIER &  PE PPL E R  1988).
1990: Diese von M EY ER  ebenfalls nicht berücksichtigte A rt  konnte  auf 15 Feldern nachgewie- 
sen werden. Die  Präferenz für feuchte, oberflächlich verdichtete Böden beschränkt das V orkom 
men auf die Talebene südlich von Frankershausen, auf staunasse Grauwackcböden des H itze- 
röder Plateaus sowie die Vorgcwcnde von Ackern. Bedroht ist die herbizidempfindliche Art 
durch die Aufgabe der A ckernutzung auf feuchten Feldern oder Drainicrung.

Diese Gegenüberstellung des V orkom m ens bem erkenswerter Ackerwildkräuter 1975 mit 
1990 kann nur  einen A nhaltspunkt für die floristisclien V eränderungen im östlichen Meißner- 
Vorland geben. Aus dem Kartcnvergleich Veränderungen abzulciten, ist un ter  dem Vorbehalt 
möglich, daß sich hier auch U nterschiede in der Intensität des N achsuchens bei der G eländear
beit und Ausw irkungen des Untersuchungszeitraum s niederschlagen können. So begann die 
Geländearbeit von M E Y E R  in der Vegetationsperiode 1975 am 1. Mai, was erklärt, weshalb 
zw ar  1990 der Zwicbelgeophyt G agea villosa auf 15 bewirtschafteten und vier stillgelegten 
Ä ckern nachgewiesen wurde, die A rt  bei W A G E N IT Z  &  M E Y E R  (1981) aber nicht erwähnt 
w ird (vgl. Tab. 6). D ie  scheinbare Zunahm e einiger gefährdeter Arten, wie Scandix p ecten- 
veneris, Legousia h y brida, L. speculum -veneris, Veronica triphyllos u.a. (vgl. auch Tab. 6) b e 
ru h t  möglicherweise auf der großen Anzahl neu stillgelegter Flächen im Untersuchungsjahr.

Auffällig ist der Ausfall bem erkensw erter Ackerwildkräuter auf den ehemals artenreichen 
Flächen im  nördlichen Teil des Untersuchungsgebietes, w o  viele Felder mittlerweile als G r ü n 
land genutz t werden und die verbliebenen Äcker m it  hohem  D ünger-  un d  Pestzideinsatz be 
wirtschaftet werden. H eu te  konzentrieren sich die farbigen Kalk-Ackerwildkräuter auf einige 
Zechstein-Enklaven nordöstlich von Frankershausen, die H ie- u n d  Kripplöchcr sowie den  
Krössclberg. Vier Arten, die M E Y E R  (1976) beschrieb, konnten  nicht m ehr gefunden werden: 
B upleurum  rotundifo lium , Caucalisplatycarpos, Conringia orientalis u nd  G alium  tricornutum . 
Von M E Y E R  (1976) nicht e rw ähnte  Sippen w urd e n  1990 überwiegend in Einzelexemplaren 
gefunden: Anagallis arvensis var. azurea, A donis aestvalis var. citrinus, Brom us arvensis, F um a
ria parviflora  u n d  Filago spec. Le tz te rer  konnte  nicht bis zur A rt  bestimmt werden, da  die still
gelegte Fläche gem ulcht w urde , bevor das Einzelexemplar zur Blüte kam.

Perspektiven eines langfr istigen  Erhalts der ackerbaulich g en u tz ten  

K ulturlandschaft

1. B e d r o h u n g  d e r  A c k e rw i ld k ra u t-V eg e ta t io n  d u rc h  In ten s iv ie ru n g

Zusammenfassend belegt die Bestandsaufnahme w ährend der Vegetationsperiode 1990 ein 
noch im m er außergewöhnlich reiches A rteninventar der Felder im östlichen M eißner-Vorland. 
D ie Schlußfolgerung, die Existcnzmöglichkeit d e r  Ackcrwildkraut-Gesellschaftcn im  U n te r-  
suchungsgebiet sei gegenüber der Situation vor 15 Jahren  verbessert und  künftig gesichert, 
wäre jedoch voreilig, denn bei genauerer B etrachtung ist das Gegenteil der Fall.

Eine agrarhistorische Ausgangsvoraussetzung, die zu einem teilweisen Erhalt der W ild- 
krautgcscllschaftcn beigetragen hat, und  die zum indest in den G em arkungen  Frankershausen  
und  Frankenhain bis heute nachwirkt, ist die Realteilung. Sic äußer t  sich zu m  einen in einer 
größeren Zahl und  Länge von  Feldrainen, die im östlichen M eißner-Vorland, da  w o  sie noch 
w eitgehend vorhanden sind, eine Ausweichmöglichkeit für W ildkräuter zu r  Regeneration ih 
res Samcnpotentials bieten. Zusätzlich tragen sie z u r  farblichen S truk turie rung der Landschaft 
bei. Z u m  anderen ist die E ntfernung der meisten Flächen vom H o f  in den Jahren  d e r  Realtei
lung allmählich größer  geworden. Eine „Vernachlässigung“ der ortsweiteren Felder an D ü n 
gung und  B odenbearbeitungsm aßnahm en gegenüber den ortsnahen Feldern beschreibt auch 
E B E R H A R D T  (1954), was dem  Erhalt seltener A rten  bis heute zugute  kom m t.

D ie Anpassung an die agrarindustrielle E n tw ick lung  der Landwirtschaft, selbst d e r  N eb en -  
erwcrbslandwirtschaft, führte  auch im U nte rsuchungsgcbiet zu einer V erarm ung un d  Vcrein-
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heit l ichungdcr  Äckcr. In den Talebenen, auf den tiefgründigeren Hochplateaus und teilweise 
auch auf an Magerrasen grenzenden Gebieten nivellieren Herbizide, Mineraldüngung, tiefe 
Bodenbearbeitung, Kalkung und  weitere aus der Literatur bekannte Faktoren (BACI ITI 1A- 
L E R  1968, E G G E R S  1984, O T T E  1986, H O L Z  1988) die bestehenden Bodenuntcrschiede. 
Galten vor 40 Jahren noch die Einflüsse des Bodens -  neben denen des Klimas -  als entsehei 
dend für das Entstehen gebietstypischer Ackerwildkraut-Gesellsehafien (E L L E N B E R G  1950, 
E B E R H A R D T  1954), so bestim m t heute die Bewirtschaftungsintcnsität über  „Sein oder 
N icht-Sein“ der Gesellschaften (M IT T N A C H T  1980, PI L O T E  К 1990).

Ein Beispiel hierfür ist die n u r  noch auf wenigen Mächen im Untersuchungsgcbiet v o rk o m 
m ende  Subassoziation von Sclerantbus annuus  des A phtw o-M atricarivtum  cbamomillav, Sie 
zeigt saure un d  magere Standorte an. Auf vielen, im sauren Reaklionsbercich liegenden Böden 
des M atricarietum  у treten jedoch entsprechende Säurczcigcr fast vollständig zurück. Auf ande
ren Flächen, in unm itte lbarer Nachbarschaft der saure Böden anzeigenden Subassoziation, 
w urde  der pH -W e rt  durch  Kalkung und  D üngung  angehoben und es tritt  hier günstigstenfalls 
die typische Subassoziation des M atricarietum  auf. Auf einigen ohne I lerbizidc und mit nur  
geringer D üngung  bewirtschafteten, flachgründig verwitterten Kalk- und Buntsandsiciii 'A k- 
kern sind die entscheidenden Einflüsse des Bodens jedoch noch gut erkennbar. Diese Flachen 
zeichncn sich zudem  durch  ein recht großes Arteninventar im Bestandesinneren aus.

Eine oftmals nicht mit H erb iz iden  behandelte Kultur, in der dennoch überwiegend recht 
geringe W ildkrautm ächtigkeiten  erreicht werden, ist der Raps. Die  schon im O k to b e r  nahezu 
vollständig erfolgte B odenbedeckung der Kultur sowie die die Standort-"Nachteile" ausglei
chenden hohen D ünger- und  Kalkgaben führen zu einem Herausdrängen der s tandor ttyp i
schen W ildkrautvcgetation auf die Feldraine und zu einem Besatz mit wenigen, mtt opliilen A r 
ten im Feldinneren (vgl. auch Abb. 6). T ro tz  d e r  Landschaftsbelebung, die das leuchtende Gelb 
des Rapses im späten Früh jahr bew irk t,  erscheint cinc weitere A usdehnung des subventionier 
ten Rapsanbaus, gerade auf Sonders tandorten  (kalk- und  basenreiche, flachgründige sowie sau
re Böden) bcdcnklich, da mit dem  Rapsanbau eine rasche Standortnivellierung cinhcrgcht, die 
den Verlust einer gcbietstypischen W ildkrautflora beschleunigt.

D ie  Verarm ung der Vielfalt un ter  den A ckerwildkräutern durch  Intensivierungstendenzen 
in der Landwirtschaft w urde  in zahlreichen Gebieten dokum entiert (L iteraturübersiehtcn in 
H IL B I G  1987, A L B R E C H T  & B A C H T H A L E R  1990). Auch in Rcalicilungsgcbicten wie 
dem  M eißner-Vorland, in dem  heute hochtechnisierte Bewirtschaftungsformen und extensiv
ste L andbaum cthoden  aufeinandertreffen, führte  eine agrarindustriell geprägte  Landbew irt
schaftung zu einem Verlust de r  gcbietstypischen Charakteristika. Diese bestehen sowohl aus 
abiotischcn K om ponen ten  w ie  Bodenzustand und Parzcllcngrößc als auch aus biotischen wie 
Ackcrwildkraut-Gcsellschaften, Kulturpflanzenvielfalt und Fauna. Mit dem  Verlust des A r 
tenreichtum s einher geht eine Auflösung der bäuerlichen Kultur (1 1FN K E L  1988).

2. B ed ro h u n g  d e r  A c k erw i ld k rau t-V eg e ta t io n  d u rc h  E x tcn s iv ic ru n g

D ie  g roße  Extcnsivierungswellc zwischen 1966 und 1976, während der jährlich bis zu 
17000 H e k ta r  in der Bundesrepublik  D eutschland aus der N u tz u n g  genom m en w urden 
( H O L Z  1988), w irk te  sich nur  in geringem U m fang auf die Gem einden des Untersuchungsge* 
bietes aus. D ie  jetzige Extcnsivierungswellc, eingeleitet un ter  V orw änden der ökonom ischen 
M arktentlas tung und  einer V erbesserung der ökologischen Verhältnisse, verschärft fü r  1993 
d u rch  neue Beschlüsse im R ahm en d e r  G A T P-V erhandlungen ,  trifft vor allem die Neben- 
crwcrbslandwirtschaft d e r  O r te  Frankershausen  und Frankenhain, aber auch Gebiete  d e r  O r te  
H itze rode ,  O rferode ,  Kam m erbach sowie der G em einde Meißner.

Eine intensive V orbew irtschaftung stillgelegter Flächen schlägt sich in deren Vegetation 
nieder. M anche brachgefallenen Äcker im Untersuchungsgebiet begrünten  sich erst spät im 
F rü h jah r  und  erreichten im Feldinneren un terdurchschnittliche  Deckungsgrade um  60 %  bei 
A rtcnzahlen  u n te r  20. D ie aus d e r  N u tz u n g  genom m enen  Äcker befinden sich überwiegend 
auf G renzer tragsböden . D as V orkom m en  zahlreicher seltener A ckerwildkräuter auf vielen 
stillgelegten Flächen, u n te r  anderem  auch von A rten , die aul bewirtschafteten Ackern nicht



mehr gefunden wurden, wie Brom us arvensis, Filago spec., Fum ana parviflora, G alium  spuri
um , Stacbys arvensis, C am elina microcarpa und  Valerianella rimosa, deutet auf eine extensive 
Vorbewirtschaftung. D enn n u r  auf solchen Flächen treten in der Regel besonders artenreiche 
Ackerwildkraut-Gescllschaften auf (I IO L Z  1988, O E S A U  1990, SA U E R  1990).

Selbst wenn im östlichen M eißner-Vorland auf vielen stillgelegten Äckern eine reichhalti
gere Vegetation mit höheren Deckungsgraden bedroh ter Arten vorhanden ist als auf bewirt
schafteten Nachbaräckern, deutet sich schon im ersten Jahr der N utzungsaufgabe die Einwan
derung von A rten aus den angrenzenden Pflanzenbeständen an. D ie  hohen Artenzahlen stillge- 
Icgtcr Flächen beruhen auf einer anfänglichen D urchdringung von Arten der Stellarietea mit 
G rün land- und  Ruderalpflanzen, die zusam m en mit A rten  der G ebüsch- u nd  Waldgesellschaf- 
ten bald über  die annuellen Ackerwildkräuter dominieren (B Ü R IN G  1970, M EISEL & von 
H Ü B S C H M A N N  1973, von B Ö R S T E L  1974, H A R D  1976, S C H M I D T  1981). Ein Ü b e r
blick über den Rückgang seltener Ackerwildkräuter durch N utzungsaufgabe im östlichen 
M eißner-Vorland wird anhand von Eallbeispielen a.a.O. gegeben (van EL S E N  &  G Ü N T H E R  
1992), wo auch die Auswirkungen verschiedener Varianten des Flächcnstillegungsprogramms 
diskutiert werden. N o ch  am ehesten wird die einjährige R otationsbrache Forderungen nach ei
nem A rtenschutz  für Ackerwildkräuter gerecht, aber nach Aussagen von Landwirten steht zu 
befürchten, daß  für viele extensive N cbencrw erbsbauern  d e r  finanzielle Anreiz  zu r  Flächcn- 
stillegung den Ausschlag zu r  völligen Aufgabe der Landbewirtschaftung gibt. D am it d ro h t  die 
N utzungsaufgabe zu r  „Hauptgefährdungsursache für den Rückgang bedroh ter  A ckerw ild 
kräu te r“ (R IT S C H E L -K A N D E L  1988, vgl. auch N O W A K  1988, N E Z A D A L  1989, van E L 
SEN  1993) zu  werden. D ie  Ausw irkungen auf die S truk tu r  der Kulturlandschaft machen sich 
bereits im U ntersuchungsgebiet bemerkbar. Auf mehrjährig stillgelegten Flächen bestim m en 
im Spätsom m er abgestorbene Reste hochwüchsiger Stauden und  Gräser das Bild. M E IS EL 
(1973: 72) beschrieb diesen Anblick schon anläßlich der ersten Sozialbrachewelle: „Insgesamt 
zeigt aber die Vegetation auf älteren Ackerbrachen durch  den vielfachen Wechsel von Flecken 
hochwüchsiger Obergräscr un d  Kräuter (Distel,  Brenncssel, Rainfarn) un d  niedrig b leibenden 
Gräsern und Kräutern von allen Brachegesellschaften die am wenigsten ausgeglichene S tru k 
tu r“ . „Es entwickelt sich die Landschaft in R ichtung der alten Mitte lgebirge mit ihren vcrwal- 
deten Talhängen“ ( W Ö H L K E  1976: 202), bei gleichzeitiger F o r tfüh rung  un d  Intensivierung 
des Ackerbaus auf den ebenen Flächen. I lier wird die hohe Diversifizierung der K ultu rland
schaft durch Betricbsvcreinfachung und das Zusammenlegen von Parzellen aufgehoben, so daß 
ein cinhcitlichcs Landschaftsbild entsteht, in dem Entscheidungen ü ber  die weitere E n tw ick 
lung nur  von einigen wenigen Vollcrwcrbsbetrieben abhängig sind.

U m  einem weiteren Rückgang bed roh te r  A ckerwildkräuter im östlichen M eißner-Vorland 
kurzfristig vorzubeugen, w urden  die hier vorgestellten Untersuchungsergebnisse  in F o rm  ei
nes G utachtens  dem Hessischen M inisterium fü r  Landesentwicklung, W ohnen, L an d w ir t
schaft, Forsten und  N a tu rschu tz  zugänglich gemacht u nd  zunächst 83 Felder z u r  A ufnahm e in 
das hessische A ckerrandstreifcn-Program m  vorgeschlagen (van E L S E N  &  G Ü N T H E R  1991). 
O b w o h l  die H ö h e  der zusätzlich notwendigen Ausgleichszahlungen im Vergleich z u  den bis
her im W erra-M eißner-Kreis  fü r  überwiegend wenig schutzw ürdigc Flächen aufgewendeten 
Mittel gering ist, scheiterte die U m setzung  der Vorschläge bisher an der arbeitsaufwendigen 
E rm itt lung  der Bewirtschafter der betroffenen Flächen durch  das zuständige A m t für L and 
wirtschaft und Landentwicklung. Zusätzliche Problem e ergeben sich aus de r  vorgeschlagencn 
W iederaufnahm e d e r  A c kernu tzung  auf fünfjährig stillgelegten „D auerbrache“ -Flächen.

N ach  K L E T T  ( 1989) stellt de r  Landbau einen guten Gradm esser fü r  den K ultu rzus tand  dar, 
in dem die M enschheit sich jeweils befindet (K ultu r  — von lat. cultura: „Landbau, Pflege des 
K ö rp e rsu n d  Geistes“ (D R O S D O W S K 1 1989)). Sieht man die A ckerwildkräuter als durch  jah r
hundertelange Selektionsprozcssc den  Kulturpflanzen ähnlich gew ordene „ N eb e n p ro d u k te “ 
( I L L I G &  K L A G E  1986) an, d ie  z u r  Kulturgeschichte wie die Kulturpflanzen selbst gehören, 
können  die A ckerwildkraut-Gescllschaftcn in ihrer Abhängigkeit von den angewendeten Kul- 
tu rm ethoden  in gewissem G rade  als In d ika to r  der jeweiligen Entw ick lung  angesehen werden.

V o r  dem H in te rg ru n d  der T e ndenz  z u r  Polarisierung der Landwirtschaft in in tensiv ge
nu tz te  und  aufgegebene Teile der Kulturlandschaft stellt sich die gesamtgesellschaftliche Frage,
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ob wir uns auch künftig  eine Integration von Arten- und Farbenreichtum mH den Feldern und 
in der Kulturlandschaft leisten wollen, die ehemals ub  N ebenprodukt des H uupt produktes Le
bensmittelerzeugung entstanden ist, oder ob eine ausschließlich un ökonom ischen Zielen 
orientierte , industrialisierte Landbewirtschaftung allenfalls vegetativ-wucherndes Dunkelgrün 
unter mastigen Kulturpflanzenbeständen zuliißt.

Eine wirkliche Perspektive für eine Förderung der noch vorhandenen Struktur Vielfalt im 
östlichen M eißner-Vorland b ö te  eine Umverteilung „bisher naturwidrig eingesetzter öffentli
cher Mittel“ (H A M P IC K E  1992). U m  langfristig eine Unabhängigkeit von den Unwllgharkei- 
ten der aktuellen Politik zu erreichen, bedarf cs einer Bereitschaft seitens des Verbrauchers, 
Formen naturschutzgerechter Landwirtschaft durch höhere  Preise für „kulturlamlschafts* 
gerecht" erzeugte Lebensmittel zu honorieren.

Danksagung

Den Autoren der floristischen Kartierung aus der Vegetationsperiode 1975, Fruii G .V E R IIA A G EN  
geb. MEYER, Driebergen, und Prof. Dr. G. WAGEN 1 T Z ,Göttingen, danken wir für ihr Interesse an der 
vorliegenden Untersuchung sowie den Herren F. H O T Z L E R . Frankershausen, und li. BAIER, Wit/en- 
hausen, für wertvolle H in weise au f  potentielle Fundorte  seltener Arten.

Literal ur

A LBRECH T. H .. BACH TH ALER, G . (1990): Veränderungen der Segel alflora Mitteleuropas wllhrcnd 
der letzten vier Jahrzehnte. -  Vcrh. Ges. Ökologie X1X/11:364-372. Osnabrück.
BACHTH ALER, G. (1968): Die Entwicklung der Ackerunkrautilora in Ahhllngigkeil von verilnderten 
Feldbaumethoden I: Der Einllutt einer veränderten Feld bau technik auf den Ackerunkruutbesalz. - /.. Ak 
ker- und Pflanzenbau 127: 149-170.
BAIER, E.. PEPPLER, C . (1988): Die Pflanzenwelt des Allkreises W il zenh aliseli mit MeiUner und Kau 
funger Wald. Eine erste Flora dieses Gebietes.- Sehr. Werratalverein Witzenhausen IK: 310 S. 
von BÖRSTEL, U .-O . (1974): Untersuchungen zur Vegctationscnlwieklung aui ökologisch verschiede
nen Grünland- und Ackerbrachen hessischer Miltelgebige (Westerwald. Rhön. Vogelsherg). Disserta
tion Univ. Gießen: 159 S.
BRAU N - BL AN Q U ET, J. (1964): Pflanzen Soziologie. -  3. Aull.. Springer. Wien, N ew York: 865 S. 
B R U ELH EID E, H. (1991): Kalkmugerrasen im östlichen und westlichen Meißner-Vorland, -  Tuexenia 
11:205-233. Göttingen.
B Ü R IN G , H. (1970): Sozialbrache auf Äckern und Wiesen in pilan/.ensoziologischer und ökologischer 
Sicht. -  Dissertation Univ. Gießen: 81 S.
C A L L A U C H , R. ( 1984): Das Feld flora-Réservai ..H iclöcher" im östlichen Meißner-Vorlund. N unir
seli ut z Nordhessen 7:43-51. Kassel.
D R O S D O W S K I.G . (1989): D uden „Entymologie“ Band 7.2. Aull. Miinnhcin»-Wien-Zürich: 839 S. 
EB E R H A R D T, C. (1954): Ackerunkrnutgesellschaften und ihre Ahhllngigkeil von Moden und Bewirt
schaftung auf verschiedenen Böden Württembergs. - Z .  Acker- u. Pflanzenbau 97:453-484,
EGGERS, T. (1984): W andeider Unk raut vegetal ion der Äcker. -  Schweizer. Landw. Fo. 23 ( 1/2): 47-61. 
Bern.
EH REN D Ö R F E R . F. (1973): Liste der Gefäßpflanzen Mitteleuropas. 2.erweil . Aull. Fischer. Stuttgart: 
318 S.
ELLEN BERG. H. (1950): Unkrautgcmeinschaften als Zeiger für Klima und Boden. I.nndwirtschuliliche 
Pflanzensoziologie I. U liner, Stuttgart: 141 S.
-  ( 1956): Aufgaben und Methoden der Vegetationskunde. -  In: W ALTER. 11.(11 rsg,): Einführung in die 
Phytologie, Bd.4.: G rundlagen der Vegeiationgliederung. 1 .Teil. Stuttgart: 136S.
van ELSEN, T. (1989): Ackerwildkraut-Gesellschaften herbizid freier Ackerrllnder und des herbizidbe- 
handelten Bestandesinnern im Vergleich, -T uexen ia  9:75-105. Göttingen.
-(1990): Das Ackerrandstreifcn-Programm im W erra-Meißner-Kreis zum Erhalt seltener Ackerwildkrliu- 
1er und ihrer Gesellschaften. -  Naturschutz Nordhessen 11; 109-132. Kassel.
-  (1993): Bedrohte Ackerwildkrüuter au f  Feldern im Werra-Meißner-Kreis und Rückgang der Aricnvicl- 
falt durch Intensivierung und Extcnsivierung -  Möglichkeiten einer Förderung. -  In: K Ü N ZIiL . A. 
(H rsg.): Sehr. Wer rat al verein Witzenhausen 24. i. Dr.

4 9 9



- ,  G Ü N T H E R , H. (1991): Zusammenfassung und Auswertung vorhandener Untcrsuchungscrgebnisse 
über Ackerwildkraut-Vorkommcn im Werra-Meißner-Kreis. -  Unveröff. Gutachten, Witzenhausen: 
175 S.
- , -  (1992): Auswirkungen der Flächenstillegung auf die Ackerwildkraut-Vegetation von Grenzertrags- 
Fcldern. -  Zeitschr. Pilanzcnkrankh. Pflanzenschutz, Sonderh. XIII: 49-60: Stuttgart.
FLO RA CK , W. (1976): Klimadaten des Projcktgebictcs des Versuchsfeldes bei Hcssisch-Lichtenau- 
Glimmcrode. -  Projektarbeit Univ. G h Kassel-Witzenhausen: 76 S.
G Ü N T H E R , 11. (1991): Flora und Vegetation von bewirtschafteten und stillgelegten Äckern im östlichen 
Meißncrvorland. Diplomarbeit, Univ. G h  Kassel-Witzenhausen: 109 S.
HAM P1CKE, U. (1992): Kosten des Naturschutzes. - J b .  Natursch. Landschpfl.45: 184-202.
H A R D , G. (1976): Vegetationsentwicklung auf Brachflächen. -  KTBL Schrift 195:1-195. Darmstadt. 
H E N K E L , G. (Hrsg.) (1988): Kultur auf dem Lande. 6. D orfsymposium in Bleiwäsche, 16.-17. Mai 1988
-  Paderborn.
MILBIG, W. (1965): Die Ackerwildkrautgescllschaften Thüringens und ihre Bedeutung für die pflanzen
geographische Gliederung. -  Dissertation Univ. Halle-Wittenberg: 216 S.
-  (1987): Wandlungen der Segctalvegctation unter den Bedingungen der industriemäßigen Landwirtschaft.
-  Arch. N aturschutz Landsch.forsch. 27 (4): 229-249. Berlin.
H Ö H N E ,  E.O . (1986): Zonengrenze und Strukturnachteile-e ine S tandortbestim m ung.-ln : Hess. M ini
s teri .  Landwirtschaft und Forsten (Hrsg.): Zwischen Entwicklung und Bewahrung: 52-58. Wiesbaden. 
H O L Z , B. (1988): Die landschaftsökologischc Bedeutung der Ackerrandstreifenprogramme. -  Schrr. 
Bayer. Landesamt f. U mweltschutz 84:245-261. München.
H O T Z L E R , F. (1960): Selten werdende Ackerunkräuter im Meißncrvorland -  Hess. Flor. Briefe 108 (9): 
45-48. Darmstadt.
-(1966): Selten werdende Ackcrunkräuter im Meißncrvorland. -  Das Werraland 18: 40-41. Eschwege. 
H SL (Hessisches Statistisches Landesamt) (1987): Agrarberichterstattung, Hessische Gemeindestatistik 
Teil 1 : Betriebsgrößenstruktur, Bodennutzung und Viehhaltung -  Wiesbaden.
H Ü P P E , J. (1987): Die Ackcrunkrautgesellschaftcn in der Westfälischen Bucht. -  Abhandl. Westfäl. Mus. 
N a turkunde 49 (I): 119 S. Münster.
- ,  I lO FM EISTER, H. (1990): Syntaxonomische Fassung und Übersieht über die Ackerunkrautgescll- 
schaftcn der Bundesrepublik Deutschland. -  Ber. Reinh. Tüxen-Ges. 2: 61-81. Hannover.
1LL1G, H., К LÄGE, H .-C . (1986): Schutz von Ackerwildpflanzen-nostalgische Spielerei oder landeskul
turelle Notwendigkeit? (I. Teil) -  Biologische Studien 15: 7-13. Luckau.
KELLER, I, M OLTI IAN, J., RUPPERT, V. (1992): Ackerrand als Lebensraum - D a s  Ackerschonstrei- 
fenprogramm. -  Hess. Min. f. Landesentwicklung, W ohnen, Landwirtschaft, Forsten u. N aturschutz 
(Hrsg.), Wiesbaden: 56 S.
KLETT, M. (1989): Erdenzukunft gestalten durch neue Formen der Landwirtschaft. -  In: G E N G E N 
B A C H , H . (Hrsg.): Kooperation oder Konkurs? Die Landwirschaft braucht neue Sozialformen: 47-64. 
Stuttgart.
K N A PP, G. (1952): Z u r  Frage der ökologischen Beurteilung von Acker-Standorten auf pflanzensoziolo- 
gischer Grundlage. -  Geobotanischc Mitteilungen 1, Köln; 24 S.
-  (1964): Ü ber die Unkraut-Vegetation auf einigen Halm frucht-Äckern mit sehr kalkreichen Böden im 
östlichen Hessen. -  Ber. Oberhess. Ges. N atur-  u. Heilkunde N F, N aturw. Abt. 33: 141-144. Gießen. 
K O T H E -H E IN R IC H , G. (1991a): Das Ackerwildkraut-Rcscrvat I Iielöeher in Nordhessen: Entwicklung 
1984 bis 1990. -  Schrr. Umweltamt Darmstadt 8 (2): 22-30.
-  (1991b): 5 Jahre Feldflora-Reservat Hielöcher im östlichen Meißncrvorland. -  Verh. Ges. Ökologie 
XIX/III: 69-75. O snabrück.
MEISEL, K. (1973): Ackcrunkrautgesellschaftcn. -  In: T R A U T M A N N , W.: Vegetationskartc der B un
desrepublik Deutschland 1:200000 Blatt C C  5502 Köln. Schriftenreihe für Vegetationskunde 6: 46-57.
- ,  von H Ü B S C H M A N N , A. (1973): G rundzüge der Vegetationsentwieklung auf Brachflächen. -  N a tu r  
und Landschaft 48 (3): 70-74.
M EYER, G. (1976): Ä nderung in der Unkrautflora der Kalkäcker im Meißncrvorland und um G öttingen. 
-Staatsexamensarbeit Univ. Göttingen: 183 S.
M IT T N A C H T , A. (1980): Scgctalflora der Gem arkung Mchrstettcn 1975/78 im Vergleich zu 1948/49. -  
Dissertation Universität Stuttgart-Hohenheim: 105 S.
M Ö LLER, K., STÄB LEIN, G. (1984): Geomorphologische Karte der Bundesrepublik Deutschland 
1:25 000 - G M  К Blatt 17,4725 Bad Sooden-Aliendorf -  Berlin.
- ,-(1986): Die geomorphologische Karte 1:25000 Blatt 17,4725 Bad S oodcn-A llcndorf-E rkenntn isse und

5 0 0



Anwendungen. -  In: S TÄ BLEIN . G . (H rsg.): Get»- und biowiswenwhali liehe Por scliungcn der l;U Her Im
im Werra-Meißner-Kreis (N ordhessen)-Beiträge zur W enaM eiBnei-Forschung I (*11); 227-2,% Berlin 
N EZA D AL, W. (1989): Artensehutzprobleme bei kurzlebigen Pflnn/cngcscllsehnfien .Sclnr. Bayer 
Landesamt f. Umweltschutz 92:51-60. München.
N OW A K , B. (1988): Die extensive Landwirtschaft im Luhn-Dill-Borgltmü. Historische und но/laic Ihn  
tergrUnde, landschaftsökologische Auswirkungen, Bedeutung liir den Naturschutz. Oberhess. Natur 
wiss. Zeitschr. 50:49-74. Gießen.
-, W EDRA , C. (1988): Beitrüge zur Kenntnis der Vegetation des Glndenhacher lirt glandes. Philippin 6
(1): 36-80. Kassel.
O B E R D O R F E R , E. (1983): Süddeutsche Pllan/cngescllschallen Teil III. 2 Aull Pischei. Stutt 
gart/New Y ork :455 S.
OESAU , A. (1990): Auswirkungen intensiver BewirlKchaftungMmißnahmcn auf die Zusammensetzung 
der Getreidewildkrautllora im Rheinhessischen Tafel- und H üge lland. F'auna F'lura Nhciutaud l’lal/ 6
(2): 299-334. Landau.
OTTE, A. (1986): Standortansprüche. potentielle Wuchsgcbiclc und Vorschlllge zur Erhaltung einer na 
lurraumspezifischen Ackerwildkraut-Flora. -  Ber. Akad. Naturschutz u. Lundschaftspllege 10: 12 40 
Laufen/Salz ach.
PEPPLER, C. (1988): TAB -  Ein Computerprogramm für die pflniizcnsnziologische Tabellen lirbeil, 
Tuexenia 8: 393-406. Göttingen.
PEPPLER, C., D Ö R IN G . U .. M ED ER A KB. R.. PREUSCH H O F ,  B.. SAN DHR, U. ( 1989): Litte der ge 
fiihrdeten und verschollenen Gefäßpflanzen des Landkreises Göttingen. Göttinger Naturk. Sehr. 1; ИМ 
129.
PILO TEK , D., 1990: Veränderung der Ackerwildk raut vegetat ion (Klasse Stellarietea mediae) in N o rd- 
bayern. -  Dissertation Univ. Erlangen: 184 S.
RITSCH EL-KAN DEL. G. (1988): Die Bedeutung der extensiven Aekernulzung Uli den Allen und Ilio 
topschutz in Unterfranken. -  Schrr. Bayer. Landesuint Umwelt schul/ 84:207 218, München 
SAUER, S. (1990): Die Vegetation einjähriger Ackcrbrachcn im Lahn-D ill 'Belgium! ili Ahhiiiigigkcit von 
Bodencigenschaften und ihre Bewertung für den Arienschutz. Diplomarbeit Univ. Gießen: 106S,
SCH M IDT, W. ( 1981): Ungestörte und gelenkte Sukzession auf BrachUckern, Scripta Gcoboianlca 15. 
Göttingen: 199 S.
SCH ö  N H ALS. E. (1954): Die Böden Hessens und ihre N utzung. Abh. Hess. Landesaml I Boden fot - 
schung 2. Wiesbaden: 288 S.
STÄBLEIN, G . (1986): Geomorphologische Übersichtskarte des Werra-Meißner-Landes. In STAB 
LEIN, G. (Hrsg.): Geo- und bio Wissenschaft liehe Forschungen der FU Berlin im Werra-Meißner-Kreis 
(Nordhessen) -  Beitrüge zur Werra-MeiBner-Forschung41: 257 - 265, Berlin,
TRETER, U . ( 1986): Verbreitung und Ausbildung der Buchenwlllder' itu Werra Meißner Kreis/ N ordhes 
sen. -  In: STÄBLEIN. G . (Hrsg.): Geo- und biowissenschaftliche Forschungen der FU Bet litt ini Werra- 
Meißner-Kreis (Nordhessen) -  Beitrüge zur W erra-Meißner-Forschung 41: 151-165, Berlin,
W AGEN ITZ, G., MEYER. G. (1981): Die Unkrauifloru der Kalk Ücker bei G Ölt in gen und im Meißner- 
Vorland und ihre Veränderungen. -  Tuexenia 1: 7-23. Göttingen.
-(1970): Ackerunkrautgesellschaflen auf Kalkböden im östlichen Hessen. Bei. О herbes*, (¡es, N atur> u. 
H eilkunde N F, N aturw. Abi. 37: 131* 139. Gießen.
W E D E CK , H .(  1972): Unkrautgesellschaften der H ackfruchlkulturen inOsihessen, Philippin I (4): 194 
212. Kassel.
WÖH LKE. W. ( 1976): Zur Entwicklung der agrarischen Kulturlandschaft llodcnmobilillll und Ver im 
derungder  Flurformen im Gebiet von Eschwege. Weslf. Geogr. Studien 33: 191 203. Münster. 
Z O L D A N , J.-W. (1981): Zur Ökologie, insbesondere zur Stiekstoffversorgung von Aekeiunkrnut 
gemein schaften in Südnicdersachsen und Nordhessen. Dissertation Univ. Göttingen: 99 S.

Dipl.-Ing. H eike G ünther 
WilhelmshUuser Str. 8 
D -37217 Witzenhausen

Dipl.-Biol. Thom as van Elsen 
Universitüt G h Kassel, FB 11 
Fachgebiet Ökologie und N aturschutz 
N ordbahnhofstraße la 
D -37213 Witzenhausen

501










